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5. Mit der heute Mittwoch den 28. September ausgegebenen Nummer 78 des Boten a. d. Nieſengebirge 


ſchließt das dritte Quartal des Jahrganges 1864. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., ineluſive der 
Jeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 


die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 

ineluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. Die Expedition des Boten. 
\ — — — Rare nam — mm u men ̃ nm non .., .. — ̃ ... nn nn 

En; ; 

Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
icht konnte und Morgens 3½ Uhr ei it d 

1% Deutſchland. a Salenwagen Peer e des aſserlcen 
7 Preußen. Gäſte von Potsdam abgelaſſen werden mußte. Der Kalſer 


von lig, den 21. Sept. Man ſchreibt aus Schwalbach und der Thronfolger, welche die Uniform ihrer preußiſchen 


15. { i ifort Regimenter trugen, begaben ſich nach dem Stadtſchloß in Pots⸗ 
vom r a dan Fabmarſchal nt dam. Bald nach der Ankunft des Kaiſers ſtattete Se. Maj. 
Vermutlich von Jemanden aus ihrer Umgebung auf den der König demfelben Allerhöchſtihren Beſuch ab und begaben 


Feldmarſ ing die Salteri it den kalſerlichen Gäſten nach dem Pal di 
marſchall aufmerkſam gemacht, ging die Kaiferin direkt ſich mit den kaiſerlichen Gäſten nach dem Bahnhofe, wo die 
auf ihn 05 e Um u ine ac und wählte ihn königlichen Prinzen verſammelt waren. Auf dem Bahnhofe 
ge ihrem Begleiter auf ihrem Spaziergange. ſtellten Se. Majeſtät der König dem Kaiſer die öſterreichiſchen 
Berlin, den 21. Sept. Von Seiten der preußiſchen Re ohen Officiere vor, worauf die Abfahrt zum Manöver er⸗ 
gierung ſind Einladun a 7 Zuſammentritt der Zollkon. folgte. Mittags erfolgte die Rükehr nach Potsdam. Nach⸗ 
renzen auf din 20. September ergangen. — Der bei den Mittags fand im Sladiſchloſſe große Tafel fall. 
chen zrozeß betheiligte und wegen Krantheit in der Charité Se. Kaiſ. im der Großfürſt Nikolaus von Rußland 
au dliche Schifffahrtsdirektor v. Krolikowski iſt vorige Nacht traf am 22. September Vormittags in Potsdam ein, ſtieg im 
aus der Charité entſprungen. königlichen Stadtſchloſſe ab und reiſte Abends in Begleitung 
5 dölin, den 22. Sepibr. Der Minifterpräfident befindet Sr. Kalſ. Hoheit des Großfürſten Alexis nach St. Peters⸗ 
| 12 bei ne ſchwer erkrankten Gemahlin in Pommern und burg ab. — Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland verließ 
80 d wohl vor 8 Tagen kaum zurüdkehren. Se. Majeſtät am 24. Sn Nachmittags um 4 Uhr Potsdam, um ſich 
ders haben Allerhöchſtſelbſt den Herrn v. Bismarck auf- zu einem Beſuch an den Weimarſchen Hof zu begeben, von 
ef tert, in Pommern zu verbleiben, ſo lange feine Anwe⸗ dort aber zu feiner Erlauchten Gemahlin nach Friedrichshafen 
ſenheit in ſeiner Familie nöthig iſt. am Bodenſee zu reiſen. ! 
deftin, den 22. Sept. Se. Maj. der Kaiſer von Ruß⸗ Berlin, den 23. Sept. Bei dem Eiſenbahnunfall in der 
ö Gr. it in Begleitung des Thronfolgers Nikolaus und des Nähe von Genthin in der vorgeſtrigen Nacht war der Loko⸗ 
. oßfürſten Alexis heute Morgen 7½ Uhr in Potsdam ange: motivführer ſchwer verwundet worden. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
N 8 15 Die Ankunft der kaiserlichen Herrſchaften war früher land, der in derſelben Nacht die durch jenen an beſchädigte 
ein yertimt, hatte aber dadurch einen Auſſchub erlitten, daß Stelle paſſirte und von der Verletzung des Lokomotipführers 
RR Abends von Berlin abgehender Zug mit einem vorher Kenntniß erhielt, 95 ſogleich ſeine Aerzte zur 8 des 
u gangenen Güterzuge zwischen Brandenburg und Genthin Verwundeten zur erfügung, mit dem ausdrücklichen Befehl, 
| worden ngeſtoßen war und die Bahn dadurch fo 1 daß über den 2 der Pflege und die näheren Verhaͤltniſſe 
orden war, daß der kaiſerliche Extrazug die beſchädigte Stelle des Verunglückten ihm Bericht erſtattet werde. 


— (59, Jahrgang. Nr. 78.) 


beitsmann ließ nicht nur 
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0 * R 52 * 


Berlin, den 24. Sept. Nach Berlin iſt von der däniſchen 
Regierung die Anzeige gelangt, daß nun auch die in der dä⸗ 
niſchen Marine in Dienſt geſtandenen Schleswiger und Hol⸗ 
ſteiner in ihre er worden ſind, ſo daß Pi. 
Angehörige der Herzogthümer ſich nicht mehr im Dienſte Da 
nemarks befinden. 2 

Poſen, den 20. Sept. Die Koſten der des Hochverraths 
angeklagten Polen werden in der Provinz Poſen und in Weſt⸗ 
Ha durch — Beiträge der Gutsbeſitzer und Geiſt⸗ 
ichen aufgebracht. Wie bedeutend dieſe Koſten ſind, geht dar⸗ 
aus hervor, daß bis jetzt ſchon 18000 Thlr. verwendet ſind. 

Stettin, den 23. Septbr. Das in Wollin mit ſo großen 

ge vom Stapel gelaſſene Schiff „Kladderadatſch“ 
at nun, da es unter Stettiner Flagge fahren ſoll, feinen 
Namen verloren und iſt auf den Namen „Bruno“ getauft 
worden. Die Gallion, den „Kladderadatſch“ entfaltend, ſowie 
die Figuren Schulze und Müller am Schiffsſpiegel ſind wie⸗ 
der verſchwunden. 


Schleswig⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 

Gravenſtein, den 19. Sept. Geſtern Mittag fand auf 
dem Satruper Kirchhofe die Einweihung des Monuments ſtatt, 
das den Gefallenen vom 1. Bataillon des 55. Regiments von 
ihren Kameraden errichtet worden iſt. Ein Theil des Regi⸗ 
ments, Militärs aus der morgen) und viele Civilperſonen 
wohnten der Feierlichkeit bei. a der Paſtor Hanſen aus 
Satrup, ein bekannter däniſcher Agitator, es abgelehnt hatte, 
die gende Paſſor Si zu halten, ſo übernahm dies der grade 
anweſende Paſtor Sievers aus Föhr und entledigte ſich ſeiner 
Aufgabe in würdiger Weiſe. 


ravenſtein, den 20. Sept. Das den Gefallenen vom 


1. Bataillon des 55. Regiments geſetzte Monument beſteht 


aus Trümmern der Pulverkammern der däniſchen Schanzen 


und die Vorderſeite bildet das erhaltene Portal einer 12 8 8 
e 


kammer, wo an Stelle der Thür jetzt eine Votivtafel ange⸗ 
bracht iſt. Oben iſt ein Kreuz errichtet, an deſſen Fuße 
der preußiſche Adler ſeine Schwingen ausbreitet. Epheu⸗ 
ranken winden ſich bis zur Spitze des Kreuzes und Trauer⸗ 
eſchen ſind zu beiden Seiten gepflanzt. Die Inſchrift 
lautet: „Dulce et decorum est pro patria mori. n 
den Kämpfen im Sundewitt und auf Alſen im 51 186. 
ſtarben vom 1. Bataillon des kgl. preußiſchen 6. Weſtphäli⸗ 
Keen Infanterieregiments den Heldentod: (folgen 30 Namen). 
Sie fampften und ſtarben für ihren König, ſchützend Preußens 
Ehre und Deutschlands Recht. Der Aſche der Tapferen er⸗ 
richteten die Kameraden dieſes Denkmal aus Trümmern des 


geſprengten Pulverhauſes der von ihnen erſtürmten Schanze 
Nr. IV.“ 


Apenrade, den 21. Sept. Der hier wegen Sammlung 
von Unterſchriften für eine nach Kopenhagen zu ſendende 
Adreſſe verhaftete frühere Senator iſt wieder aus der Haft 
en er hat eingeſtanden, ein Werkzeug in den Händen 
der Kopenhagener Propagandiſten geweſen zu ſein. Die Un⸗ 
terſchriſten ſind mitunter auf wunderliche Weiſe zuſammen⸗ 

ebracht worden. In vielen Häuſern haben Mann, Frau, 
Finder, Knechte und Mägde unterzeichnet. Ein hieſiger Ar: 

inen Namen unterschreiben, onder 

au zugleich, den Namen feines Sohnes, welcher feit vielen 
Seher in Newyork lebt und amerikaniſcher Bürger iſt. 

arhuus, den 21. Sept. Der General von Falkenſtein 

hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: Eine daͤniſche Behörde 


in Kopenhagen hat dort Dienſtinſtruktionen für die hieſigen 


Beamten erlaſſen und zur Weiterbeförderung an die dieſſeitige 
Verwaltungsbehoͤrde 9 ſchict, grade wie im gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsleben eine hierzu berechtigte Oberhörde ihre Unterbe⸗ 


e 1782 En: 
- horde auf dem Inſtanzenwege damit beauftragt. Da abet | 


die gegenwärtige Verwaltung Jütlands und die zur Zeit UM 5 
derſelben Ae däniſchen Beamten in keinem ienſtve 
kehr zu Kopenhagen ſtehen, fo kann ſolche Anmaßung igt 
dortigen Behörden hier nur durch Nichtbeachtung gewürdigt 
werden und ich bringe deshalb den hieſigen Beamten in er 
innerung, daß fie lediglich von dem dieſſeitigen Militärgouver⸗ 
nement keſſortiren, mithin nur von dieſem Befehle und In: 
fteuctionen entgegenzunehmen haben. Dawiderhandeln würde 
als Vergehen gegen die zeitige Landeshoheit Jütlands bes 
ſtraft werden. A 
arhuus, den 24. Sept. Der General v. Falkenſtein hat 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: Auf Grund der Veſtin, 
mung des Waffenſtillſtandes, daß aus den Revenüen Yütland? 
außer den Verpflegungskoſten nur die nothwendigſten Verwal 7 
tungskoſten EN eftreiten ſind, kann ich fortan aus den Ein 
künften des Landes nur diejenigen Zahlungen bewilligen, 
unmittelbar für die Verwaltung nothwendig find; namentlieh) 
können nunmehr nr keine Penſionen mehr erhoben wel? 
den. Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen treten außer Kraft, 

Aarhuus, den 24. Sept. Laut Gouvernementsbefeh 
die preußiſche Okkupationsarmee in der Stärke von 
Mann in die Winterquartiere und nach den öſtlichen Städten 
Jütlands zwiſchen Friedrichshafen und Horſens. 

5 Sach ſen. 1 
Dresden, den 22. Sept. In Loſchwitz bei Dresden hat 
die ſächſiſche Regierung eine geheime polnische Druckerei und 
ein Depot dort gedruckter Schriften entdeckt, wie ſolche in le 
ter Zeit in Polen verbreitet worden ſind. Die ruſſiſche Re. 
gierung vermuthete die Exiſtenz brit Druckereien in Polen 
es ſcheint aber, als wenn jene Schriften aus Sachſen nach 
Polen eingeſchmuggelt worden wären. Einige Polen ſind 
verhaftet. 

Herzogthum Naſſau. 
Schwalbach, den 21. Septbr. Der Kaiſer von Rußland 
it heute Vormittag hier eingetroffen und nach einem brel‘ 
viertelftündigen Beſuch bei der Kaiſerin von Frankreich wieder 
abgereiſt. Faſt gleichzeitig traf der Erzherzog Stephan zum 
Beluch ein. 

Württemberg. 

Stuttgart, den 33. Sept. Ein Miniſterwechſel hat ſtatt⸗ 
gefunden. Die Herren v. Hügel, v. Linden und Sigel ſind 
entlaſſen und an ihre Stelle ſind ernannt: Freiherr v. Varn⸗ 
büler (Aeußeres), Geſſler 15 — Renner (proviſoriſch füt 
die Finanzen) und Golther (Kultus 9 


Deſter reich. 
Wien, den 19. Septbr. Die Abſicht, den Waffenſtillſtand 
auf eine längere Friſt auszudehnen, it aufgegeben worden 
Die abſichtliche oder N e gerung, die von dä⸗ 
niſcher Seite in den Gang der FADEN ee a 
getragen werden, iſt hierbei nicht ohne Wirkung geweſen. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden haben es die deutſchen Mächte vorge⸗ 
ogen, ſtatt eines definitiven und bedingungsloſen Waffenſtill⸗ 
tandes einfach an den Bedingungen des § 1 des Protokolls 
über die Waffenruhe vom 1. Auguſt d. J. feſtzuhalten, ſo daß 
es in der Hand der deutſchen Alliirten liegt, zu jeder Zeit 
mit ſechswöchentlicher Friſt den Waffenſtillſtand zu kündigen, 
wenn dies nothwendig werden ſollte. — In der Terxitorial 
frage iſt man im Allgemeinen einig und es handelt ſich nur 
noch um die Details der Grenzmarkung. 1 
Wien, den 20. Sept. Der Kaiſer iſt geſtern nach Kis⸗B 
in Ungarn abgereiſt. Als der Kaiſer die Grenze des Landes 


g 


1 
a e ausgeſprochen. 


hr 


ritt, wurde auf der Burg zu Ofen die 190991 Fahne 
ezogen und auf der Spitze des Blocksberges 33 Kanonen: 
e abgefeuert. — In der Prozeßſache des Knaben Kober 
n alle drei Inſtanzen ſich gegen die Niederſchlagung des 
} Zu dieſer Strenge hat das Verhal⸗ 
r Eltern nicht wenig beigetragen, wie denn überhaupt 


schu dlebungeweſſe des Knaben an ſeinen Ausſchreitungen 


d iſt 
Wien, de i 

denn. en, den 20. Septbr. Dem Vernehmen nach iſt es nun 
Mic beſtimmt, daß die öſterreichiſche Nordſeeflotte weder 
ſelb eeſtemünde noch in Kuxhaven überwintern ſoll, weil bie: 
winte dazu nicht geeignet ſind. en wird die Ueber⸗ 
man kung in einem Hafen des Mittelmeeres ſtattfinden und 
ſche hört bereits Kadır als ſolchen bezeichnen. Die holländi⸗ 
münze der obwohl ſie er find als Kurhaven und Geeſte⸗ 
ten „ hat man nicht wählen wollen, theils wegen des höhe⸗ 
ind 


‚Koftenpunttes und theils wegen der Gefahr des Eineiſens, 
ſen m die Schiffe eine ganze Strecke ſtromaufwärts gehen müſ⸗ 
um zu dem Ueberwinterungsplatze zu gelangen. 
Un ten, den 21. Sept. Der Kaifer iſt geſtern Abend aus 
der Ja zurückgekehrt. Der Empfang deſſelben von Seiten 
Jom evolkerung war überall, wohin der Kaiſer kam, auch in 
je Nin, ein glänzender. Die Glocken wurden geläutet und 
if abs en Eljen rufend, 
iche Aufnahme einen guten 
Um 10 daß der N 2 
arns an den G 


de % 
marcks u, den 21. 


ulammen. Hier hat 
\ Eindruck gemacht und 
eitpunkt einer entſchiedenen Annäherung 
eſammtſtaat nicht mehr fern fei. 

ept. 
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Schweiz. 5 

f den 19. Sept. Die Bundeskommiſſarien haben über 
dh Genfer Buitänne Bericht erſtattet und In der Anſicht, 
ben fe eidgenöſſiſche Okkupation noch nicht jo bald aufzuhe⸗ 


ei 
Bern ht den 20. Sept. Gegen Fazy, der die Vorladung 
a nterſuchungsrichter mit der Flucht ins Ausland be⸗ 


Bern 


vor den 


antworte e und 2251 8 A f 
gegenwärtig in Paris ſich befindet, iſt ein 
Verhaftsbefehl ausgefertigt worden. 


Frankreich. 
Neha rs, den 20, Sept. Der Kaiſer, welcher die Okkupation 
angef ſtels nur als eine vorübergehende Ausnahmemaßregel 
alianben hat den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet ge⸗ 
Ara 986 mit Italien, über die Bedingungen, unter denen die 
do ſiſchen Truppen Rom verlafien können, zu unterhandeln. 
Nalie gebniß dieſer Verhandlungen iſt folgende Konvention: 
Naalbeſt verpflichtet ſich nicht nur, den gegenwärtigen Territo⸗ 
v 10 des Papſtes zu Ran, ſondern auch zu verhin⸗ 
aß von außen her Angriffe auf das e 
n dem Maße, wie die Organiſation der 


wer 


Ba werden. 
der chen Armee ſtattfindet, wird ein entſprechender Theil 


franzöſiſchen Okkupationsarmee aus den päpſtlichen Staa⸗ 


zuſammenberufen. 


ten zurückgezogen werden. Die Räumung ſoll in 1 8 
vollendet ſein. Italien wird den Theil der römiſchen Staats⸗ 
! nn. der auf die ehemaligen, jetzt italienischen Provinzen 
Alt, übernehmen. g 3 5 

Paris, den 23. Sept. Aus Algier wird die Ankunft des 
Marſchalls Mac Mahon berichtet. — In Suez ſind 5 Kom⸗ 
pagnien franzöſiſcher Marineſoldaten nach Cochinchina einge: 
ſchifft worden, welche zur Dispoſition des Admirals de la 
Grandiere geſtellt und theilweiſe auch dazu beſtimmt ſein ſol⸗ 
len, nach Cambodſcha zu gehen, deſſen König in Folge eines 
l bal Vertrages ſich unter das Protektorat Frankreichs 
geſtellt hat. 


Italien. 


Rom, den 20. Sept. Die nach Rom geflüchteten polniſchen 
Geiſtlichen hatten vor einigen Tagen eine Deputation an den 
Papſt geſchickt, um denſelben zu bitten, in der bevorſtehenden 
Allokution auch der polniſchen Angelegenheiten zu denken. Der 
Papſt hat hierauf in einer Audienz Folgendes erklärt: „Es 
iſt mir ſehr erwünſcht, daß ich mich einmal bei verſchloſſenen 
Thüren über dieſe Frage ausſprechen und Euch vertraulich 
meine Anſicht darüber kundgeben kann. Und da will ich Euch 
denn nicht vorenthalten, daß ich mit Eurem und Eurer Brüder 
Benehmen keineswegs einverſtanden bin. Ich weiß, daß Ihr 
Euch der Religion bedient habt, um die Revolution zu fhüren. 
Ihr habt Empörung gepredigt, habt die revolutionären Ban⸗ 
den gefegnet habt ihre Dolche und Piſtolen geweiht, habt 
Euch ſelbſt mit dem Kreuze des Heilandes in der Hand an 
die Spitze der Empörer geftellt, Das ift ein frecher Mißbrauch 
der Religion, den ich ſchmerzlich beklage. Ich werde in mei⸗ 
ner Allocution nicht von Eurem Lande reden, um nicht von 
Neuem mißverſtanden zu werden, ſondern ich werde an Eure 
Biſchöfe ſchreiben und werde ihnen meine Mißbilligung der 
Revolution ausſprechen“L“ Sr. 

Turin, den 18. Sept. Die Bädergefellen in Livorno find 
wieder zur Arbeit zurückgekehrt. Es fehlte trotz der Arbeits⸗ 
einſtellung dort nicht an Brot, denn täglich kamen reichliche 
Brotſendungen von Genua und Florenz an. — Italien, wel⸗ 
ches im Jahre 1859 eine öffentliche Schuld von 1482 Millio⸗ 
nen Francs hatte, be im Jahre 1863 eine ſolche von 4027 
Millionen, zu denen für das Jahr 1864 noch ein Ausfall von 
377 Millionen kommt. 7 7 4 

Turin, den 20. Sept. Die italienſſche Regierung kündigt 
in einem an die Präfekten der Provinzen erlaſſenen Rund⸗ 
ſchreiben den Abſchluß der mit Frankreich verhandelten Kon⸗ 
vention über die römiſche Frage an. (S. Frankxeich.) 

Turin, den 21. Sept. Wahrſcheinlich in Folge der Nach⸗ 
richt von der mit Frankreich abgeſchloſſenen Konvention durch⸗ 
zogen geſtern Abend einige hundert junge Leute die Straße 
von Turin unter dem Rufe: „Nieder mit dem Miniſterium!“ 
Bei der allgemeinen Theilnahmloſigkeit zerſtreuten ſich die Hau⸗ 
fen ohne Einſchreiten der Polizei. — Die Kammern ſind zum 
5. Oktober einberufen worden. 2 
Turin. Am 21. Sept. Abends hat auf dem Schloßplatz 
in Folge der Kunde, daß die Reſidenz des Königs nach Florenz 
verlegt werden ſolle, eine Emeute ſtattgefunden. Die Meute⸗ 
rer ließen Turin und die Hauptſtadt leben, verſuchten das 
Militär zu durchbrechen und in das Miniſterhotel einzudrin⸗ 
5 Das Militär gebrauchte die Waffen. Von den Bürgern 
ind 10 getödtet und re verwundet worden. Das Mili⸗ 
tär hatte 5 ſchwer und 15 leicht Verwundete. Am 22. traf 
ein zahlreiches Truppencorps ein und die Nationalgarde wurde 

Der 22. verlief ruh 0 jedoch erneuerten 
die Unruhen ſich am Abend; es bildeten ſich Zuſammenrottun⸗ 
gen; es fielen Schüſſe. Steine wurden gegen den Polizei⸗ 


* 


- 


UNITED TOILETTE n 


Palaſt ig e Die auf den Karlsplatz aufgeſtellten Trup⸗ 
pen gaben Feuer und die Solge davon waren 20 Todte und 
Verwundete. Auch unter den Truppen gab es viele Verwun⸗ 
dete, darunter ein Oberſtlieutenant. Am 23. war die Ruhe 
wiederhergeſtellt. Der König beauftragte Lamarmorg mit 
der Neubildung des Kabinets. Die Convention mit Frank⸗ 
reich wird in ganz Italien mit lebhafteſter Genugthuung auf⸗ 
genommen. 


Turin, den 23. Sept. Die Regierung hat in dem Circu⸗ 
larerlaß an die Präfekten, worin ſie denſelben den Abſchluß 
der Konvention mit Frankreich mittheilt, zugleich die Verle⸗ 
gung der Hauptſtadt angezeigt, wovon aber in der Kon⸗ 
vention ſelbſt nichts 77 — iſt, obſchon dieſe Maßregel da⸗ 
mit im engſten Zuſammenhange ſteht. Militäriſche Rückſichten 
ſollen der Hauptgrund ſein. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 19. Sept. In Halifax ift eine Reiterſtatue 
des Prinzen Albert errichtet worden, zu deren Ausführung 
die nöthigen Gelder auf dem Wege öffentlicher Subſkription 
erhoben worden ſind. — Der Herzog und die Herzogin von 
Sachſen⸗Koburg haben ſich von der Königin in Balmoral 
verabſchiedet, um die Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten. 
— Die Zahl der Arbeiter in den Kohlen- und Eiſendiſtrik⸗ 
ten von Staffordſhire und Woreeſterſhire, welche ſich weigern, 
auf die in Folge der niedrigen Eiſenpreiſe von ihren Herren 
beſchloſſene Herabſetzung des Lohnes um 6 Pence täglich ein⸗ 
jegeben und es vorgezogen haben, ihre Beſchäftigung zu vers 
aſſen, wird auf 1 angegeben. Ob dieſe Oppoſition ſich 
längere Zeit in ſolchem Umfange wird halten können, iſt ſehr 

aglich, denn in der Unterſtützungskaſſe der Arbeiter⸗Union 
ritt ſchon Ebbe ein und die Verarmung in den genannten 
Diſtrikten macht große Fortſchritte. — Zu Kenmare in Irland 
wurde kürzlich eine große ſchöne katholiſche Kirche eingeweiht, 
welche der dortige Pfarrer ganz allein aus eigenen Mitteln 
hat erbauen laſſen. Auch ein Kloſter und geräumige Schulen, 
in denen 400 Kinder Unterricht empfangen, verdanken dieſem 
Pfarrer ihre Entſtehung. Im Laufe der letzten 6 Jahre hat 
derſelbe nicht weniger als 15000 Pfd. St. (100000 rtl.) aus 
eigener Taſche zur Befriedigung der religiöſen und intellektu⸗ 
ellen Bedürfniſſe feiner Gemeinde hergegeben. — Der engliſche 
Geſandtſchaftsſekretär in München zieht in feinem amtlichen 
Bericht einen Vergleich zwiſchen den engliſchen und deutſchen 
Eiſenbahnen, hauptſächlich mit Rückſicht auf die Sicherheit 
der Paſſagiere, und empfiehlt den engliſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften, ſich an den deutſchen ein Muſter zu nehmen. Er 
macht auf die große Anzahl der nur für Eiſenbahnen berech⸗ 
neten Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaften in England aufmerk⸗ 
am, welche einer ſehr zu bedauernden Nothwendigkeit ihr Ent⸗ 
deen verdanken, und verweiſt zum Gegenſatze auf die Ab⸗ 
weſenheit, weil Unerforderlichkeit, ſolcher Geſellſchaften in 
Deutſchland. 


London, den 20. Sept. In einem der belebteſten Theile 


Londons ji geſtern eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche 


einen ungeheuren Schaden an Gebäuden und Waarenvorräthen 
angerichtet hat. Die große Halle der Haberdaſhers Company, 
vor wenigen Jahren mit einem Koſtenaufwande von 20000 
Pfd. St. errichtet, iſt nur noch eine Ruine und in ihr ſind 
Vorräthe zum Werthe von 100000 Pfd. St. ein Raub der 
en geworden. Von dieſem Gebäude verbreitete 18 die 

euersbrunſt nach allen Seiten und richtete el Verheerun⸗ 
Run an. 300 Arbeiter und Arbeiterinnen ſind durch dieſen 

glücksfall plötzlich außer Verdienſt geſetzt worden, 
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Dänemark. 93 
Kopenhagen, den 18. Sept. Aus Nykjöbing in Jutland 
wird berichtet: Sämmtliche in Lymfford mit Beſchlag belegte 
Schiffe find zufolge einer Ordre aus Wien freigegeben wor 
den, wogegen die däniſche Regierung ſich den alllirten Mach 
ten gegenüber als Schuldner eines ſo großen Betrages erklär 
ten 00 ‚ wie die Summe beträgt, zu welcher die adac 
bei einer Taxation geſchätzt werden. Zugleich mit dieſer Nach⸗ 
richt traf auch ein öſterreichiſcher Marinelieutenant in Lemvig 
ein, mit der Inſtruktion, ſogleich . zur Taration 
der Schiffe zu treffen, um darauf dieſe den Eigenthümern zu“ 
rückzugeben, mit der Freiheit, Ka il eln, wohin fie wollen. 
Die Taxation hat am 12. September ſtattgefunden. 


Nußland und Polen. 
Warſchau, den 19. Sept. Heute vor einem Jahre wurde 


das Attentat auf das Leben des Statthalters 


rafen — 
begangen. Zum Danke für die Vereitelung dieſes Verbrech 
wurde heute in allen Gotteshäufern Gottesdienſt gehalten. 
Der Graf 2 5 die Beglückwünſchung feiner Waffengefähr⸗ 
ten mit tiefer ian Mit den Deputirten des katholiſchen 
Clerus wechſelte der Graf Worte der Verſöhnlichkeit. ach 
der Gratulationscour im Stadtſchloſſe begab ſich der Graf 
nach der griechiſchen Kathedrale, wo ihn der Erzbiſchof Jo⸗ 
hannitius mit einer Anrede e ing, Die Militärs und über⸗ 
haupt alle Ruſſen in Polen haben beſchloſſen, durch Subferip? 
tion ein Capital zu bilden, das unter dem Namen „Capital 
des re Berg“ dem Comitee für Verwundete übergeben 
werden ſoll, damit diefes die Zinſen an die im polniſchen Auf 
tande verwundeten Soldaten und an die Familien der Ge? 
allenen vertheile. Der Kaifer hat dieſen Beſchluß genehmigt 
und die Subſeription zu ein Procent der Jahresbeſoldung iſt 
bereits eröffnet. Außerdem ſoll dem Grafen Berg ein große 
N welches das Ereigniß darſtellt, überreicht werden. 
— Das für Aal ausgearbeitete neue Schulreglement hat die 
kaiſerliche Beſtätigung erhalten und wird nächſtens N. 
werden. Nach demſelben ſollen für die Polen polnische, fü 
die unirten Ruthenen in Podlachien und im Lublinſchen, ſo 
wie für die Juden ruſſiſche und ber die deutſchen Fabrikar⸗ 
beiter und Koloniſten deutſche höhere und niedere Schulen 
errichtet werden. Doch ſoll in den polniſchen und deutſchen 
Schulen die ruſſiſche Sprache verbindlich ſein. Die Zahl der 
unirten Ruthenen in Polen n die der deutſchen 
Fabrikarbeiter und Koloniſten 250,000 und der Juden 600,000. 
— Im Gouvernement Lublin treiben ſich noch immer kleine 
Inſuürgentenbanden in den Wäldern herum. Eine derſelben, 
die von einem Geiſtlichen, Brzoczowski, geführt wird, machte 
unlängſt einen Angriff auf den durch einen Wald unweit 
Siedle reiſenden und nur von einem kleinen Gefolge begleis 
teten General Maniukin. Es gelang dem General und ſeinem 
Gefolge, ſich durch die Flucht zu retten. Noch an demſelben 
Tage wurde eine Abtheilung Kavallerie ausgeſandt, welche die 
Bande einholte und zwei Inſurgenten gefangen nahm. Dieſe 
wurden am folgenden vage in Siedlce ſtandrechtlich gehängt. 
Vorgeſtern iſt wieder ein Transport Verhafteter der Ellade e 
deportirt worden. Es waren 99 Männer und eine Frau. 
Warſchau, den 20. Sept. Der Kaiſer hat mehrere De⸗ 
krete, Polen betreffend, erlaſſen. Außer den an mehreren Or⸗ 
ten zu errichtenden höheren, mittleren und Elementarſchulen 
ſoll in Warſchau eine Univerſität errichtet werden. Die Polen 
behalten ihre Nationalſprache bei. Für die übrigen Nationa⸗ 
litäten werden ſpezielle Schulen, wo der Unterricht in der re⸗ 
ſpektiven Sprache ertheilt wird, errichtet. Ein Dekret modift⸗ 
zirt das Ara ab in einem milderen Sinne und ſchafft 
die Prügelſtrafe ab. 0 al 


Amerika 
General Sherman hat bei der 


Afttewvork, den 10. Sept. General € 
Aire zu Jonesborough, die ihn in Beſitz von Atlanta feste, 


Mann verloren, während 27 Kanonen und 3000 Gefan⸗ 
ie in feine Hände fielen. — Admiral Farragut bat das 
fl l din f welches im Fluſſe verſenkt war und der Bundes: 

otte den Zugang zu Mobile verſperrte, in die Luft geſprengt. 


Aſien. 


China. Nach Berichten aus Shangar vom 6. Auguſt ha⸗ 
ben die Kalſerlichen Nanking erobert. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— 52 Breslau iſt die betrübende Nachricht eingegangen, 
f der Sohn des Herrn Oberpräſidenten von Schleſien, Frei⸗ 
Kern v. Schleinitz, der erſt im Anfange der dreißiger Jahre 
Selen. Regierungsrath Sehr. v. Schleinitz zu Trier, in 
ge eines Schlaganfalls plötzlich geſtorben iſt. 

aug! der Nacht zum 22. September ſtieß der um 10% Uhr 
Ge Berlin abgelaſſene Courierzug, kurz vor der Station 
rü hn auf den kurz vorher abgelaſſenen Güterzug, zer⸗ 
leicht dre mehrere Wagen deſſelben und ſetzte dieſe, die mit 
t brennbaren Stoffen (Hanf 2c.) beladen waren, in Brand. 
Rei em Courierzuge find keine Beſchädigungen weder an den 
erden noch an den Wagen vorgekommen, dagegen wurde 
ab Maſchiniſt des Güterzuges durch den Zuſammenſtoß her⸗ 
geschleudert und todt aufgefunden, doch er ſoll bereits wieder 
gekommen ſein. Die Geleiſe der ran waren unfahr⸗ 

von eworden und es mußten daher korreſpondirende Züge 
bef ier und Magdeburg abgelaſſen werden, welche an der 
Eſchädigten Stelle anhalten und die Paſſagiere, welche dieſe 
1 e zu Fuß zurücklegen müſſen, weiter befördern. Auch 
da Katſer von Rußland mußte bei feiner Reife nach Pots⸗ 

M die betreffende Eiſenbahnſtrecke zu Fuß zurücklegen. 


Una, lin ſind falſche ruſſiſche Rubelnoten im 


In der Pflug' i i i 
geſchen Eiſenbahnwagenfabrik zu Berlin brach 
55 22. Af ven Abends ein Feuer aus, welches bei der 
Mi Maſſe von brennbaren Stoffen die Tiſchler⸗, Ladirer-, 
des oſſer⸗ und Stellmacher⸗Werkſtätten, ſowie ein angrenzen⸗ 
Ce Stallgebäude und einen Schuppen mit mehr als hundert 
anner eu und Stroh in Brand ſetzte. Die Feuerwehr 
Thü dem Feuer keinen Einhalt thun, ſondern mußte ihre 
Au laden darauf beſchränken, die angrenzenden Baulichkeiten 
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Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem Di 
v erleihem er von Holtei den Kronenorden vierter Klaſſe zu 


— . —————ᷣ 


Amts⸗ Jubiläum. 


. Am 23 September feierte der Lehrer und Organi 
ganiſt Trumpf 
gane ſſel, Kreis Trehnig, fein 50jähriges Aumtsjubiläun und 
Hr ei aus der Hand des Landraths das Allerhöchſt ihm ver: 
15 Allgemeine Ehrenzeichen. N 
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Eine barmherzige Schwester 


* + 
Mittheilungen von F. runold. 


Vor dem Militair - Lazareth zu N. ... ging einer der 
jüngeren Aſſiſtenzärzte mit einem öſterreich chen Offizier vom 
Regiment Martini langſam auf und nieder. Sie hatten 
ſich früher in Wien, wohin der Erſtere vor einigen Jahren 
ereift war, um die dortigen Hoſpitäler und Krankenhäu⸗ 
er zu beſuchen, kennen gelernt — und waren nun gegen⸗ 
g hoch erfreut, ſich dier auf dem Kriegsſchauplatze im 
korden fo unerwartet wiederzufinden. Der Offizier trug 
den linken Arm in einer Binde. Er hatte bei dem An⸗ 
griffe auf den Königsberg, wo das Wire ja fo muthig 
und tapfer gekämpft hatte, einen Streifſchuß erhalten, der 
ihn zwar nicht gefährlich verwundet, aber doch bis heut 
gezwungen hatte, den Arm vorſorglich in einer Binde zu 
tragen. Der junge Arzt war erſt vor wenigen Tagen 
einberufen worden. Es war ihm daher noch Vieles neu 
und unbekannt und um ſo aufmerkſamer lauſchte er da⸗ 
her den Mittheilungen ſeines älteren, kriegserfahrenen Freun⸗ 
des. Plötzlich jedoch blieb er wie erſchreckt, wie tief er» 
aunt ſtehen — und ſchaute einer der Diakoniſſinnen, einer 
jener milden barmherzigen Schweſtern nach, die ja mit ſo 
aufopfernder Liebe und rührender Güte herbeigeeilt waren, 
die Kranken und Verwundeten zu pflegen und zu tröſten. 
Es war eine noch junge Dame; aber auf ihrem feinen, 
ſchönen, blaſſen Geſicht lag ein Schmerz, ein Kummer 
ebreitet, der nicht allein durch die Leiden hervorgerufen 
fein konnte, die ihr Auge jetzt täglich ſehen und faſt ſtünd⸗ 
lich mit anzuhören gezwungen war. Es war kein lörper⸗ 
licher, es war ein ee der in ihren Augen lag 
— und den die einfache, monotone Tracht als Diakoniſ⸗ 
ſin nicht zu verdecken vermochte. 

Noch ſtand der Arzt und ſchaute der Davoneilenden 
nach, als die Hand ſeines Gefährten ſich auf ſeine Schul⸗ 
ter legte und ihn aus ſeinem ſtummen Brüten erweckte. 
„Was haben Sie nur?“ ſagte der Oeſterreicher. „Wüßte 
ich nicht bereits aus Ihren vorhergehenden Worten, daß 
Ihr Herz nicht mehr frei iſt, ich würde meinen, jene junge 
barmherzige Schweſter hätte es Ihnen angethan, oder die⸗ 
ſelbe ſtände Ihnen näher, als es Ihrer Braut zu hören 
vielleicht lieb fein mochte! — „Aber Pardon! wenn mein 
Wort Sie übel berührt hat. Ich wollte keine Diskretion 
begehen.“ 

Mit dieſen Worten wollte er ſeinem jungen Freunde 
die Hand wie zur Verſöhnung hinreichen, doch der, der 
wartete dieſe Bewegung nicht ab, ſondern ergriff des Of 
ſiziers Hand ſchon vorweg, drückte fie und ſagte, wie be⸗ 
ſchämt und verlegen ob feines räthſelhaften Staunens, ſei⸗ 
ner aufgeflammten Röthe hervorgerufen durch die geſpro⸗ 
chenen Worte: „Verzeihen Sie vielmehr mir, wenn mein 
Verhalten Sie für einen Augenblick ſtutzen machte; aber 
der Anblick jener jungen Dame hat mich wirklich ergriffen 
nicht ſowohl um der Perſon ſelbſt willen, als vielmehr 
der eigenthümlichen Schickſale wegen, die ſie erfahren — 
und die mir nicht unbekannt en find. — Und jetzt, 
wo das erſte Erſtaunen des plötzlichen unerwarteten Wie⸗ 
derſehens vorüber ift, will es mir ſcheinen, als hätte fie 


Be 
Der 


ſaßen die Beiden ſich gegenüber, der Eine voll E 


keinen ſchöneren, keinen beſſeren Beruf wählen können, 
als den, den ſte gegenwärtig inne hat. Im Anblick der 
Leiden Anderer vergißt man am eheſten den eignen Schmerz.“ 
„Attention! Sie machen mich in der That neugierig,“ 
ſagte der Offizier. „Dürfen Sie mir, ohne Diskre⸗ 
tion, das Nähere mittheilen? Denn laſſen Sie es mich 
immerhin laude auch auf mich hat dieſe Diakoniſſin, 
deren wohlthuendes Walten an den Krankenbetten ich 
ſelbſt zu bemerken Gelegenheit hatte, einen eigentbümlich 
fragenden Eindruck gemacht. Es war mir immer als läge 
auf ihrem Geſichte eine dunkle Geſchichte, deren Löſung 
für dieſe Welt nicht mehr zu finden je. — Was wiſſen Sie?“ 

Der Arzt ſann einen Augenblick nach, als müſſe er ſel⸗ 
ber mit ſich zu Rathe gehen; dann aber ergriff er des 
Offiziers Hand, und denſelben mit ſich ziehend, ſagte er: 
Kommen Sie. Wir ſind auf meinem Zimmer für einige 
Stunden ungeſtört. Ich bin frei vom Dienſt, meine Kran⸗ 
ken erwarten mich nicht. Laſſen Sie uns gehen!“ 

Sie gingen und ſaßen bald darauf in dem Zimmer des 

Arztes. Und hier, die beiden Gläſer mit leichtem Wein 
gefüllt, wie es der Zuſtand des Verwundeten erheiſchte, 
rwar⸗ 
tung, der Andere in ſichtbarer Befangenheit, wie er be⸗ 
ginnen ſolle. Der Arzt hatte ſich auf ſeinem Stuhl zu⸗ 
rückgelehnt, wie als fänne er dem früher Erlebten nach, 
als ſuche er nach Worten, mit denen er ſeine Geſchichte 
einleiten könne. Endlich ſagte er: „Es werden einige 
Jahre her fein, als fle, die wir meinen, und deren Name 
Adele iſt, mit ihrem Bruder, der als Aſſeſſor proviſoriſch 
die Stelle eines Kreisrichters verſah, in einer kleinen, von 
den größeren Landſtraßen der Monarchie abſeits gelegenen 
Stadt wohnte. Die Eltern waren beide todt und die Ge⸗ 
ſchwiſter lebten in Eintracht und Friede bei einander, wie 
man es ſelten findet; und wie es doch ſo lieb und ſchön 
iſt, wenn es geſchieht und man es ungeſucht ſieht. — Ich 
kannte den Bruder von der Univerſität her und hatte, of- 
fen geſagt, keine große, bedeutende Meinung von ſeinen 
juriſtiſchen Kenntniſſen und ftellte feiner Zukunft kein glän⸗ 
me Prognoſticum. Er war Idealiſt! — Außerdem 
armonirten feine politiſchen Anſichten nicht mit Denen, 
die das Ruder des Staatsſchiffes in Händen hatten; und 
war alſo auch in dieſer Hinſicht auf keine große Carriere 
zu rechnen. 

Adele hatte von dem Idealismus des Bruders ein gut 
Theil abbekommen. Sie zeichnete und malte. — Und wenn 
der Bruder über ſeinen Acten ſaß und ob der langwei⸗ 
ligen Prozeſſe ſeufzte, die ſo gar kein tieferes Intereſſe 
einzuflößen vermochten, ſchweifte ſie durch Wald und Feld, 
zum Schrecken und Aerger aller ehrſamen Mütter und äl- 
teren Damen des Städtchens; ſtellte hier ihren Feldſtuhl 
auf, um eine ſchöne Ausſicht in Ruhe zu genießen; oder 
trug ſich wohl ſelbſt den photographiſchen Apparat an 
geeignete Stelle, um eine Fernſicht, oder irgend einen an⸗ 
deren Gegenſtand, auf das gewaſchene und präparirte Glas 
zu zaubern. 

Sie hegte für die Photographie eine ziemlich bedeutende 
Leidenſchaft, und glaubte derſelben eine noch größere Zu⸗ 
kunft prophezeihen zu müſſen, als die Gegenwart zu die⸗ 
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ten ſchien. Alles Neue, das auf dieſem Felde auftauchte 
wurde von ihr beachtet und geprüft — und nach Verdienſt 
ſich zu eigen gemacht. BE. 

Sie können aus dieſem Allen erſehen, daß die beiden 
Geſchwiſter in jenem Städtchen den Leuten viel zu ſprechen 
gaben, zumal der Bruder noch die böſe Angewohnheit halte, 
keine Karten zu fpielen, alſo für die Geſellſchaft in einer 
fo kleinen Stadt ein gänzlich überflüßiges und unbrauch⸗ 
bares Subject war.“ a 

„Wer in einer kleinen Stadt den gewohnten, altherge? 
brachten Schlendrian nicht geht, wird immer mehr oder 
weniger angefeindet und hart beurtheilt werden. Auch 
Adele und ihr Bruder werden nicht auf Roſen gebettet 
geweſen ſein. Ich hatte bei einer flüchtigen Durchreiſe 
durch den Ort Beide für eine Stunde geſehen und ge“ 
ſprochen, ohne natürlich tiefere Blicke in ihr Herz, wie Über 
ihre Verhältniſſe und Stellung thun zu können. Dies 
Alles ſollte mir erſt ſpäter klar werden. —“ 

„Laſſen Sie mich weiter ſprechen.“ 

„Es war, ſo wurde mir ſpäter erzählt, ein klarer, ſchö⸗ 
ner Herbſtmorgen. Adele ſtand am Fenſter und ſchaute 
in den anbrechenden Tag hinein, indeß der Bruder an 
feinem Actentiſche ſaß. Es hatte für fie ein eigenes In⸗ 
tereſſe dies Verſchwinden der Nacht zu betrachten, zu be⸗ 
merken wie der Morgen mehr und mehr aufdämmerte, ein 
Vogel nach dem andern erwachte und zu ſingen begann, 
die Sonne emporſtieg und der geſchäftige Lärm des Tages 
ſich lauter und ſichtbarer bemerkbar machte. Ihr Auge 
aber verweilte vornehmlich auf einem kleinen Häuschen, 
das am Ende der Stadt abſeits von den übrigen Häuſern 
ſtand. Es war rings von einem einfachen, aber ſauber 
und nicht ohne Geſchmack gehaltenen Gärtchen umfriedet. 


Eine alte Frau wohnte dort, einſam allein mit ihrem 
Dienſtmädchen, einem jungen, muntern und nicht häßlichen 
Dinge, dem es gewiß oftmals noch öder und ftiller bei 
der alten Frau geweſen ſein würde, als es der Fall war, 
wenn nicht die Frau Steuerrath, die nach dem Tode ihres 
Mannes ſich hier in dies Häuschen zurückgezogen hatte, 
eine gute, heitere, muntre alte Frau geweſen wäre, die es 
noch nicht gänzlich vergeſſen hatte, daß auch ſie einmal 
jung geweſen — und Jugend frohe Tage haben müſſe. — 

Auch geſtern hatte ſie, wie es ſchien, der Henriette, ihrem 
muntern Mädchen ein zu frühes Wiederkommen von der 
Taufe des Kindes ihrer Freundin nicht anbefohlen und 
zur Pflicht gemacht, denn Adele ſah die Dirne ſo eben 
um die Ecke biegen und in Haſt dem Hauſe zueilen. Sie 
war froh, wie es ſchien, daß ſie die Jalouſien an der 
Schlafſtube ihrer Herrin noch nicht geöffnet fand und der 
Milchmann, der vor der Gartenthüre mit ſeinem Wägel⸗ 
chen hielt, noch nicht geklingelt hatte. Man ſah es an 
ihrem Anzuge und Putz, daß fie die Nacht wohl hindurch ge⸗ 
tanzt hatte und es iſt der ſchauenden Adele geweſen, wie 
fie ſpäter geäußert, als höre fie die Henriette ſagen und 
in Haſt zum Milchmanne ſprechen: „Gut, Wolter! daß 
Ihr noch nicht geklingelt! Man will doch auch einmal ſei⸗ 
nen frohen Tag haben. Dachte nicht, daß es ſo ſpät ſchon 
ſei. Aber nun kommen Sie, ehe meine Madam' erwacht!“ 
Und ſie gingen hinein. Adele ſah es wie ſie dem Hauſe 


— 
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Alritten und jetzt zwiſchen der Hecke verſchwanden, und 
0 darauf noch einmal an einer lichten Stelle auftauch⸗ 
dien na das Haus traten —und verſchwanden. Sie hatte 
es Alles gefehen und es war ihr nichts aufgefallen. 

10 Wie alte Frau aber, die drinnen wie ſie meinte gewiß 
nen kugig ſchlief, hatie fie oftmals ſchon im Stillen be: 
idet ob der Ruhe und der Zufriedenheit, die auf ihrem 
ons chte lag, ob des FFrohſinns und der Schalkheit, die ſich 
der dern Reden zumeiſt bemerkbar machte, ob des Friedens, 
Jbr er ganzen kleinen, hübſchen Beſitzung anzuhaften ſchien. 
> 11 ae gal die ein Ran Im, Brusden 
ill zufrieden und glücklich leben. Auch heute 

ver fie dies 1 eek; 5 
. traße war belebter, rühriger geworden. ier 
N dort trat ein Lehrjunge aus Ne Haufe, einzelne Ar⸗ 
eilten gingen ihrer Beſ äftigung nach und die Mägde 
gien nach dem Brunnen um Waſſer zu ſchöpfen. Mit 
fie Worte es wurde Tag mehr und mehr. Die Sonne 
In klarer, heller am Himmel auf, der Wald trat aus 
en Nebeln hervor und der See mit ſeinen maleriſchen 
Abeleng lag klar und morgengolden vor den Blicken 
d frohem, heitern Blick betrachtete ſie das Ganze 

trat dann vom Fenſter zurlick dem Bruder nahe. 

em vader, der blickte von feinen Acten auf, legte den 
daft 71 den ſchlanken Leib der Schweſter und ſagte, ſchalk⸗ 
wirst ächelnd: „Studien gemacht?“ Ich fürchte Mädel Du 
Bal mir doch mehr Sorge und Umſtände machen, als der 
mehr dachte. Solch eine Künſtlernatur extravagirt doch 
wöhn an feinen Anſichten und Lebensgängen mit der ge⸗ 
16 nlichen, althergebrachten Lebensphiloſophie der Menge, 
gut man gemeinhin glaubt. Da haft Du nun fo eine 
| Bine halbe Stunde am Fenſter geſtanden und träumend 
armen duch, ohne auch nur eines Augenblicks Deines 
15 ruders zu gedenken, der nach einer Taſſe Kaffe 
ar cbtet, wie ein Rabe im Sommer nach Waſſer. Adele 
fer Fenſt geblieben, mit einem Seitenblicke nad) dem an 
Funk and ſtehenden Tiſche, auf dem die Maſchine ihre 
nicht tion längſt verrichtet hatte, ſagte ſie: „Hätteſt Du 
ore über Deinen Acten bereits Hören und Sehen ver⸗ 
", würdeft Du bemerkt haben, daß der Spiritus ſchon 
fie guet halben Stunde abgebrannt iſt. Ernſter ſetzte 
Mu: „Du biſt verſtimmk, denn der Zank, der Neid 
der in Deinen Papieren aufgeſpeichert liegt, hat 
ei t auch Deinem Weſen eine Bitterkeit gegeben, die 
8 Natur fremd iſt. Das Sprüchwort: „Sage mir 
biſt;“ li Du umgeh'ſt, und ich will Dir ſagen, wer Du 
und ließe ſich auch ſo deuten: ſage mir was Du treibſt 
. welches Deine Beſchäftigung iſt — und ich will Dir 
a 1 n, wie Dein Gemüth, Dein Charakter ſich ausgeprägt 
Mord Du wirſt unter Deinen Verbrechern, Dieben und 
ner ſiude ſelten einen wirklichen Blumenfreund, einen Gärt⸗ 
ſchönen en.“ Der Umgang mit duftenden Roſen, mit den 
fanft u, lieblichen Kindern des Frühlings, macht dieſe Leute 
ten der iller, al Das geheimnißvolle, heilige Wal⸗ 
linge er Natur im Schaffen und Hervorbringen dieser Lieb⸗ 
der Wolftemdet die Herzen dieſer Leute dem lauten Toben 
elt. — Und ſo iſt es auch mit der Kunſt. Nur 


der Künſtler wird ſich ohne Haß, Neid und Mißgunſt an 
der Schönheit eines Erzeugniſſes ſeines Mitſtrebenden un⸗ 
getrübt erfreuen können. Selbſt das Handwerk wirkt, 
je mehr es ſich der Kunſt nähert, veredelnd auf ſeine 
Erzeuger. — Und fo laß auch mich ruhig ſchalten und walten. 
Als ich vorhin in den Morgen binaneſduute und das Haus 
drüben der alten Frau Steuerrath Matthias ſo friedlich 
vor mir liegen ſah, wurde es auch in mir ſtiller, ruhiger; 
die böſen, trüben Gedanken einer ſchlafloſen Nacht ver⸗ 
chwanden mehr und mehr. Wäre ich eine Malerin, wie 
ich es ſein möchte, es aber nicht bin, ich würde das Häus⸗ 
chen zum Hintergrund einer Landſchaft wählen; ſo will ich 
das Ganze nur nächſtens photographiſch aufnehmen, um es 
päter zu geeigneter Zeit vielleicht benutzen zu können. 

ie Photographie iſt mir nun einmal der Vorhof, oder 
wenn Du willſt der Handlanger zur Kunſt. Sie muß 
mir meine Ideen, meine flüchtigen Gedanken und Anſichten, 
meine Keime zukünftiger Gemälde gleichſam feſthalten, da⸗ 
mit ſie ſpäter zur That werden. — Und überdies — wer 
weiß — wenn Du Dich einſt verheiratheſt — und die 
Jahre, die ich hinter mir habe, es mir geſtatten allein zu 
wohnen; wer weiß, ſage ich, ob die Photographie dann 
nicht meine Ernährerin wird.“ 

Der Bruder lächelte ein wenig ſpöttiſch — und ſagte, 
ſie an ſich ziehend: „Träumerin.“ 

Doch Adele ließ ihn nicht weiter reden, ſie eilte zum 
Fenſter und rief, voll Angſt hinausſehend: „Welch ein 
haſtiges, unxuhiges Laufen und Schreien macht ſich auf 
der Straße bemerkbar. Was mag nur vorgefallen ſein?“ 
Ihre Rede wurde durch das raſche Oeffnen der Thür un⸗ 
terbrochen. Der Gerichtsdiener ſtürzte herein und rief, 
ſeine ſonſt devote Anrede und Unterthänigkeit ganz außer 
Acht laſſend: „Herr Kreisrichter kommen Sie doch, die 
Frau Steuerrath drüben iſt ermordet worden!“ f 


Mehr ſagte er nicht, denn das furchtbare Ereigniß hatte 
ihn gänzlich überwältigt und aus der Faſſung gebracht. 
Ein Mord war in dem Städtchen ſeit Menſchengedenken 
nicht vorgekommen. — 

Auch der Kreisrichter hatte für einen Augenblick durch 
die erſchütternde Nachricht ſeine gewohnte Ruhe verloren; 
doch fofort ſich faſſend und den Criminalrichter in fi zur 
Geltung bringend, befahl er dem Diener, ſofort zurück 
nach dem Ort der That zu eilen und Sorge zu tragen, 
daß Niemand in das Haus hineingelaſſen werde, bis er 
ſelber komme. Gleich darauf machte er ſich ſelbſt zum 
Ausgehen bereit. 

Adele lehnte am Tiſch. Das Ereigniß hatte ſie tief 
ergriffen. So eben noch hatte ſie der alten Frau, ihres 
Glückes und ihres Friedens gedacht — und nun vernahm 
ſie, daß ſie in jenem Augenblicke bereits ermordet war. 
Man ſoll nun einmal Niemand vor ſeinem Ende glücklich 
preiſen. Jetzt aber, wo ſie den Bruder zum Abgehen be⸗ 
reit ſah, erwachte ſie aus ihren Gedanken Träumen; die 


ſchaffende, denkende Künſtlerin regte ſich in ihrer Bruſt; 


und zu dem Bruder tretend und ihre Hand auf ſeine 

Schulter legend, ſagte fie mit Sicherheit und Entſchieden⸗ 

heit: „Ottokar! Ich folge Dir ſogleich!“ | 
„Du?“ fragte der Genannte verwundert. „Ich dächte 


der Anblick, der Dir dort werden muß, wäre kein geeig- 
neter für Dich. Was willſt Du dort?“ 

Adele ſchwieg einen Augenblick, dann entgegnete ſie ru⸗ 
hig, während ihr Auge doch ed von innerem Feuer 
glühete: „Nicht als ein junges Mädchen, das von unzei⸗ 
tiger Neugier getrieben, den Ort des Schreckens betritt, 
nicht als Deine Schweſter folge ich Dir; obgleich auch 
wir Mädchen uns gewöhnen ſollten, dem Tode in ſeiner 
ſchreckhafteſten Geſtalt in das Auge zu ſchauen, ſondern 
ich will hingehen als Deine Bundesgenoſſin, als Dein ge⸗ 
wiſſenhafteſter Beiſtand. Ich will den ganzen Thatbeſtand 
photographiſch aufnehmen. Mein Bild wird Dir die Wirk⸗ 
lichkeit nach Tagen und Monaten in ihren kleinſten, un⸗ 
ſcheinbarſten Aeußerlichkeiten wieder vor Augen bringen. 
Wie das Mikroskop bereits oftmals ſchon Mörder ent⸗ 
decken half, ſo denke ich, ſoll es auch hier mit der Photo⸗ 
graphie der Fall ſein. Kunſt, Wiſſenſchaft und Erfindung 
ſind aufblitzende Funken Gottes, niedergelegt in eines 
Menſchen Bruſt — und darum haben auch Wirkungen 
und Folgen der Kunſt und Wiſſenſchaft ſtets etwas Gött⸗ 
liches in ſich. — Laß mir meinen Willen!“ 

Und als ſie ſahe, daß der Bruder noch immer mit ſei⸗ 
ner Antwort zögerte, daß er noch immer wie ungläubig 
das Haupt ſchüttelte, trat fie näher zu ihm hinan und 
ſagte, wie ſchmeichelnd, bittend: „Laß mich! Auch das 
Verbrechen muß der Wiſſenſchaft das Holz zu ihrem Wei⸗ 

terbaue zutragen. Iſt die Andeutung, die vor einiger Zeit 
in einem Journal gemacht wurde: daß die Photographie 
auch zur Entdeckung eines Mörders auf das vollgültigſte 
beitragen könne, richtig; ſo wäre es unrecht, ſo Du mich 
von meinem Vorhaben zurückhalten wollteſt. Verſchweigen 
will ich Dir übrigens nicht, daß ich es gern fähe, Du 
verſtändeſt ſo viel von der Photographie, damit Du Dir 
das Bild allein aufnehmen könnteſt. Ich wäre dadurch 

eines traurigen Anblicks überhoben — und die guten Ba⸗ 
ſen und Klatſchzungen des Orts hätten weniger über mich 
zu reden. — Aber laß ſie ſalbadern — und die Reſultate, 
die ich erziele, brauchſt Du ja nicht an die große Glocke 
zu ſchlagen!“ ch ) 

Der Bruder entgegnete nichts. Er gab durch Schwei⸗ 
en ſeine, wenn auch gezwungene Zuſtimmung — und 
ſchritt zur Thür hinaus, dem Ort des Verbrechens zu. 

Adele blieb zurück. Einen Augenblick fuhr ſie ſich mit 
der Hand, wie über ihr Vorhaben ſelbſt erſchreckt, über die 
Stirn; dann aber eilte ſie in Haſt zu ihrem Tiſche und 
begann dort mit Ruhe und Sicherheit Alles auf's Sauber⸗ 
ſte vorzubereiten, was zu einer ſofortigen photographiſchen 
Aufnahme nöthig iſt. l 

Kurze Zeit darauf verließ auch ſie das Haus und ſchritt 
dem Haufe der Steuerräthin zu. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Gewerbe ⸗Vereins⸗Sitzung. 
Hirſchberg, den 20. September 1864. 
Geſtern hielt für das bevorftehende Winter ⸗Semeſter der 


FP ͤͤ(ͤv ß ee a Be 
(Rebk zwei Beilagen) 1 
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bieſige Gewerbeverein feine erſte Sitzung. Der Vo 

ſitzende, Herr Bürgermeiſter Vogt, eroͤffnete [be ! 
einer Begrüßung der Verſammlung und dem Wunſche, daß 
das Vereinsintereſſe durch zahlreichen Beſuch der Sitzungen 
und rege Betheiligung an den Vorträgen beſtens gefördert 
werden möge. Neue Mitglieder waren wiederum mehr 
angemeldet, ſodaß nunmehr die Geſammt⸗Mitgliederzahl d 
Vereins bis auf 104 geſtiegen iſt. Beſchloſſen wurde DI 
nach ihrer Einrichtung ohnedies nicht mehr ausreichende 
Mitgliedertafel nicht mehr in Gebrauch > nehmen, ſondern 
das Mitgliederverzeichniß alljährlich mit in den Jahresbericht 
aufzunehmen. b 
Zu den mannigfachen Mittheilungen, welche gemacht wur“ 
den, gehörte auch die, daß der Baarbeſtand dh aufgelbſten 
Hirſchberg⸗Schönauer „Zweigvereins für das Wohl der arbeit 
tenden Klaſſen“ im Betrage von circa 179 rtl. nunmehr del 
biefigen Gewerbe⸗Fortbildungsſchule überwieſen ſei und di 
inſen davon dieſer Anſtalt zu Gute lommen. — Sodann 
am die Einladung zur Beſchickung des am 3 u 4. Octbr. & 
in er ng ftattfindenden dritten ſchleſ. Gewerbe’ 
ortrage. Als Deputirter dahin wurde, da der 
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angefertigtes künſtliches Photographie⸗Album vorgezeigt, 10° 
lum, 
— — 


Hirſchberg den 26. September 1864. 
Der biefige Männergeſang⸗Verein beabſichtigt, unter Lei‘ 
tung ſeines Dirigenten des 97 1 Muſik⸗ Director Herrn 
J. Tſchirch, Herrn Dir. Elger in dem Mittwoch d. 28. 
auf Gruners Felſenkeller ftattfindenden Conzerte zu unter 
ſtützen, weshalb wir uns um fo mebr veranlaßt fühlen, dar 
auf aufmerkſam 1 machen, als ſich uns nach Anhörung 
der Probe die Ueberzeugung aufdrängte, daß der Zuhörer 
bis zum Schluß friſch und empfänglich erhalten werden wird, 
Als eine der ſchönſten Blüthen dieſes Conzerts wird man 
aber „das Erwachen des Löwen“ nach v. Kontzky für Män⸗ 
nergeſang von R. Tſchirch bearbeitet, mit fi forttragen und 
im Gedächtniß behalten. Dieſe meiſterhaſte Bearbeitung 
zeichnet ſich durch Lebendigkeit und Friſche im Chor, ſo wi 
durch ihre volltönige Gedrungenheit aus. Durch den Män⸗ 


lohnt und un 
werden wird. 


Ar 


e 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


1 Statt beſonderer Meldung! | 
dene Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Marie mit 
der Cantor Herrn E. Elsner zu Maiwaldau bei Hirſch⸗ 
beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
chmiedeberg, d. 23. Sept. 1864. G. Wendler u. Fran. 
FERN SE FE En zu a, 


1 
Bm. Berbindungs- Anzeige. 

Nach — 8 
Jer bor erg Dei en Stürmen hat uns heute ein 


eſtands⸗Hafen gelangen laſſen 
und empfehlen ſich als ehelich 8 f 


Alexander Pannaſch, Rechtscandidat, 


Marie Pannaſch geb. Teuchert. 
1 Hirschberg, . he 1864. 


8 Todesfall ⸗ Anzeigen. 


02. Cs hat dem allmächtigen Gott, dem Herren über 
on und Tod, gejallen, — — geliebten, theuern Vater, 
und Schwiegervater, den Hof⸗Wappenſchneider 

in fei Carl Henſel sen. 
Ifen nem 76. Lebensjahre durch den Tod aus feinem raſt⸗ 
Ein 


* thäͤtigen Wirkungskreiſe aus dieſem Leben abzurufen. 
Um unerſetzlichen Verluſt hat uns Gott auferlegt. 

ſtille Thellnahme bitten 

Die betrübten 
den 24. September 1864. 


Warmbrunn, interbliebenen. 


10%. Todes Anzeige. 
1 Geſtern Nachmittag 1ù Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzen aber ſchweren Leiden unſere innig 
geliebte theure Mutter und Schwiegermutter, die 
erwittwete Frau Kaufmann Wilhelmine 
h ücker, geb. Liebig, im 6ßiten Lebens⸗ 
lahr Wir betrauern in tiefftem Schmerze das 
ſteutſte Mutterherz die beſte Freundin, und wird 
165 denken, wie ihre Liebe zu uns, unaus⸗ 
ſchlich ſein. 
Petersdorf, den 24. September 1864. 


Die Hinterbliebenen. 


1 Todes ⸗ Anzeige. 

ie Am 19, September c., ruh in a Morgenſtunden, 
Schwieger gefallen, uns unſern theuern Gatten, Vater, 
Kirchendor; und Großvater, den Strumpfmachermeiſter und 
Alter doorſteher, Herrn Sofepb derbe plötzlich in dem 
in bie E 80 Jahren und 6 Monaten aus dieſer Zeitlichkeit 
Tro Dee abzurufen. Sein ſanftes Ende gewährt uns 
in be. es zeigen wir allen Bekannten und Freunden 
Familie übe und Ferne betrübend an. 8 Auftrage der 

12 der Tuchfabrikant F. W. Tſchentſcher, 

u in Friedeberg 


. 
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e Beilage zu Nr. 78 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
| ! 28. September 1864. { 
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an unſern innigſt geliebten Gatten und Vater, den 
ehemaligen Freibauergutsbeſitzer 


Johann George Plüſchke 


i auder, 
bei der Wiederkehr feines Todestages. 
Er ſtarb am 26. Septbr. 1863 im Alter von 80 J. 4 M. 17 T. 


Ach! viel zu früh noch gingſt Du von den Deinen! 
Du warſt ſo gut, ſie liebten Dich ſo ſehr! 
Voll Wehmuth ſteh'n fie nun allein und weinen! 
Sie ſuchen Dich und finden Dich nicht mehr! 
Nur von der Erde, doch nicht von dem Herzen 
Hat Dich getrennt des Todes kalte Hand! 
Es fühlt zwar treue Lieb' der Trennung Schmerzen, 
Doch Zeitenwechſel iſt ihr unbekannt! 
Dein Wohlthun, was Du hier ſo treu geübet, 
Empfänget dort in jener Welt den Preis! 
Denn Du haſt wahr und innig hier geliebet, 
Beglückt, erfreut in Deinem Wirkungskreis! 
Drum fließen auch die Thränen Dir hienieden 
So wahr und heiß auf Deinen Hügel nach — 
Drum rufen wir in Deines Grabes Frieden 
Dir: „Schlumm're ſanft bis zum Vergeltungstag!“ — 
Kauder, den 26. September 1864. 
A. R. Plüſchke geb. Maidorn, Ae 


Ebel } Bräfäte, als ad 95 
riſtiane e, als Kinder. 
Wilhelm 1 


Ua ch 


unſerm geliebten Gatten und Vater, 
dem Frei⸗ und Großbauerguts⸗Beſitzer 


Johann Gottlieb Eruſt 


in Pombſen, 
welcher den 16. September in dem Alter von 65 Jahren, 
10 Monaten und 27 Tagen plötzlich am Schlage geſtorben. 


Du guter Gatte, treuer, lieber Vater! 

Du beſter Freund und Helfer und Berather! 
Wie biſt Du, ach! ſo ſchnell von uns geſchieden 
Und läſſeſt uns im Kummer nun hienieden! 


Für uns zu ſorgen, war ja ſtets Dein Streben, 
Uns weibteft Du Dein thatenreiches Leben; 
Noch war erfüllt Dein Herz mit Vaterſorgen, 
Als Gott Dich rief am frühen Tagesmorgen. 


Au frühe noch verließeſt Du die Deinen; 
uch Deine Enkel um Dich kindlich weinen; 
Denn zärtlich warſt Du ihnen hingegeben, 
Erheiterteſt ihr kindlich frohes Leben. 


Wohl ahnten ſchmerzlich wir ſolch plötzlich Scheiden, 
Als kaum vor Jahresfriſt ein ſchweres Leiden 

Durch Schlagfluß Dich — beim Freundſchaftsdienſt — betroffen; 
Doch durften wir ein läng res Leben hoffen. 

Wir ſah'n allmählig weichen Deine Leiden, 

Dies füllte unſer Herz mit großen Freuden. 

Am Tiſch des Herrn 9 5 Du freudig wieder 

Dein Leben Ihm, fangit Dank's⸗ und Freudenlieder. 


ruf 


Die Zahl der Freunde, die nun um Dich weinen, 
Die freuten ſich mit Dir und mit den Deinen; 
Du warſt ja immer und zu allen Stunden 

Im Freundes dienſte ſtets getreu erfunden. 


NY Schul: und auch Gemeinde⸗Vorſtands⸗Sachen 
ar es Dir Pflicht, darüber treu zu wachen; 
Es war Dein ernſtes, redliches Beſtreben, 

Zum allgemeinen Beſten nur zu leben. 


Was wir gefürchtet, ach! es iſt geſchehen! 
u früh noch mußten wir Dich ſcheiden ſehen. 
rplötzlich riß der Tod Dich von den Deinen; € 
Du ſah'ſt und hört'ſt nicht mehr ihr ſchmerzlich Weinen. 
Nie konnteſt Du, als Todesmacht Dich faßte, 
Ein Lebewohl uns ſagen. Es erblaßte 
Dein Mund, Dein Auge ſchloß ſich für die Erde, 
Doch Du biſt frei von jeglicher Beſchwerde. 
Uns aber, die Du immer heiß geliebet 
Und die Dein Hingang nun ſo tief betrübet, 
Uns bleibt zum Troſt das frohe Wiederſehen, 
Wenn wir einſt werden auch von hinnen gehen. 
Pombſen und Schönau. 
Die trauernde Wittwe, Kinder u. Schwiegerſöhne. 


Unglücks fall. 

Zu Goldberg wurde den 18. d. Mts. der jährige Sohn 
des Spinnmeiſter P. in der Mittelgaſſe überfahren, wodurch 
demſelben ein Arm gebrochen wurde. — Am 21. Abends 
in e 6 und 7 Uhr ertrank der 5 Jahr alte Knabe F. T. 
m Mühlgraben. 


Literariſc es. 

10229. Abonnements auf 

Bazar, Dorf barbier, illuſtrirtes 
Familien⸗Journal, Illuſtrixtes 
Journal, Deutſche Blätter, Über 
Land u. Meer, Verfaſſung, Il⸗ 


luſtrirte Zeitung, Volksgarten, 


ſowie auf alle übrigen Journale u. Zeit- 
ſchriften nimmt an und beſorgt pünktlichſt frei 
ins Haus die 


M. Roſenthal ſche Buchhandlung. 


Jaulius Berger. 
10281. Soeben traf bei uns ein: 
Mentzel und Lengerke's landwirth⸗ 
ſchaftl. Kalender für 1865. 2 Thle. 


Ausgabe in Callico 5 22½ for, 
5 „ Leder geb. I rtl. 
„ ͤ durchſchoſſen in Eallico geb. 1 rtl., 


M 1 „Leder geb. 1 rtl. 5 ſgr., 
M. Roſe thalſce Buchhandlung. 


n 
Julius Berger. 


* 
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Auerbach 
Gubitz 
Steffens 
Trewendt | 
Bote y 11 Sgr. „ 
Illuſtrirter Familienkalender, „e. 
Nationalkalender, 19, Sor, | 


Neuhaldenslebener Volkskalender, 
A gr., . 


Hauskalender ' undurchſchoſſen und durchſchoſſen, 

a5 u gr., N 

Comptoirkalender / große u. kleine, unaufged0 
gr., 1 


gen u. aufgezogen, & 2½ u. 5 Sgr 


Damenkalender, a den. 12 Sor, 
Notizkalender, geb., a 19, Sgr., 
vorräthig in der M. Roſenth al'ſch en | 


22. Auflage! 


Motto: Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun !“ 


Volkskalender, 


a 12½ Sgr., 


Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten 
namentlich in 9 

2 RSCENLICHE ‚| „$chwächezuständen etc. etc. 
N 17 Herausgegeben von Lauren“ 
14. Ai in ein 1 
27. Auflage, in starker Band von 
5 232 Seiten mit 60 ana: 
In Umſchlag verſiegelt. tomischen Abbildungen 

in Stahlstich, — 


Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, un 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestr 
Nr. 26 in Leipzig.) „ 

27. Aufl. — Der persönliche Schutz vo 
Laurentius. Rthlr. 1½ fl. 2. 24 kr. 


WARNUNG. — Da neuerdings wieder unte 
ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Auszüge und Nachal* 
mungen dieses Buches (die übrigens an ihrem geringeren Um 
fange schon zu erkennen sind), in öffentlichen Blättern aus“ 
geboten werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung 
zu wahren, das von Laurentius herausgegebene Werk be 
stellen und bei Empfang darauf schen, dass es mit dossen 
vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist e- 
das Aechte nieht. 7272. 


RR FEIERT 


Vubel⸗Ausgabe von Dr. F. E. Petri's Fremdwörterbuch, 2. Abdruck: mit Prämie in Stah lſtich: 
“a „Die Ueberfahrt am Schreckenſtein, (Ladenpreis 3 Thlr.) gratis. 3 
5 Zwölfte Auflage. — 120,000 Exemplare Abſatz. 


5 Im Verlage der Arnoldi'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſcheint ſoeben in 11 Lieferungen a 6 Sgr. — nachdem 
5 arſte binnen einem Jahre völlig vergriffen — ein zweiter, theilweis verbeſſerter Abdruck 
zwölften Auflage von 


Dr. Fr. Erdm. Petri's Handbuch der Fremdwörter. 


8 Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen und in der M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
Lulius Berger) vorräthig. 10230. 


An die verehrten Leſer über „Land und Meer“. 


Indem wir hiermit anzeigen, daß am 1. October dieſes Jahre der neue (ſiebente) Jahrgang von 


„Ueber Land und Meer“ — Allgemeine Illuſtrirte Zeitung 


herausgegeben von 
0 J. W. Hacklünder 
eise „rent es uns, die geehrten Subſecribenten benachrichtigen zu können, daß in Folge des außerordentlich billigen 
nur 

4 Thaler = 7 Fl. rh. per Jahrgang; 1 Thaler = 1 Fl. 45 kr. per Quartal 
fahne der gediegenen, jtreng nehmer beg, 1 ken Theilen unteren Berfpregunhen getreuen Fort 

ng des prachtvollen Journals die Auflage auf die für ein derartiges Journal enorme Höhe von 
fie 8 50,000 Exemplaren 
teh ven einigen Quartalen ſogar noch mehr gedruckt und abgeſetzt wurde. Dieſer im Journalweſen einzig da⸗ 
in not, von keinem anderen ähnlichen Blatte je erreichte Erfolg beweiſet wohl am Ueberzeugendſten, daß wir 
durch ber Land und Meer“ Außerordentliches, ſonſt nirgends Gebotenes leiſten. Unſer Journal übertrifft 

Uus ie Vereinigung von Menge, Gediegenheit und Reichhaltigkeit des Inhalts, Pracht und Zahl der 

Nlüfttationen, glänzende Ausstattung, ſowie fait unglaubliche Billigkeit, ſämmtliche derartige Blätter 
Ho nulſch lands, Englands, Frankreichs und Amerika's, und dürfen wir uns deshalb wohl auch der ſicheren 
in fa Page daß jeder Gebildete das Aa Journal durch eigenes Abonnement und Verbreitung 
Verb nen Kreiſen unterftügen wird. Jede derartige Förderung ſoll uns ein Sporn zu neuen Anſtrengungen für fernere 

eſſerung des Unternehmens ſein. : 
wir, di Damit keine Unterbrechung in der Zuſendung der wöchentlich erſcheinenden Nummern eintritt, bitten 
erneuern 8 Abonnements bei den betreffenden Buchs und Kunſthandlungen oder oſtämtern gefälligſt umgehend zu 


Die Verlagshandlung. 
— EEE: WEL 


10270. Soeben zel & v 2 KE Ae 

4 e v. ’ 8 3 2 ; 2 2 

on derbe Loudioirifurther 3 Leib Bibliothek a 

Huͤͤlfs⸗ und Schreib⸗Kalender für 1865. ber deuſchen, franzeſſchen und enzlſchen 
Neſener's Buchhandlung (Oswald Wandel). Literatur der 1 N 

93 Ponnements auf die täglich erſcheinende M. Nee dee eee 
reslauer Morgen⸗Zeitung, Abonnements zu den bekannten billigen Bedingun⸗ 


Weis: wöchentlich 272 Sar., viertel: gen —.— von jedem Tage ab beginnen. — Katalog 
de 5 Thlr. 0 nimmt 45 und beforgt eee 
ei in's Haus die f 
M Phe N 1865 Kalender! 1865 

10233, Roſenthal ſche Buchhandlung. empfiehlt in ef Re 5 
Jiaulius Berger. 0313 H. Kum ß in Warmbrunn. 


1. Stand: Zirkel * 


5 einigen 30 der beiten Journale, können noch einige 
a unter Br Bedingungen beitreten, in der 
Buchhandlung von A. Waldow. 


10293. 


im Saale „zur Gieße“ in Quirl, auf Donnerstag den 
29. Septbr., zum Kirchenfeſt der evang. Kirche zu Buchwald; 
der Ertrag wird zum Beſten der Glockenkaſſe daf. geſpendet. 
Anfang 4 Uhr. Wozu ergebenſt einladet 

die Preller'ſche Capelle. 


Wohlthätigkeit. 

An milden Gaben für die ev. Lehrer⸗Wittwen u. Waiſen 
. ſind eingegangen: v. Herrn Kaufm. 9 3 
1 Thlr., v. Herrn Rittegutsbeſ. Schubert 5 Thlr. Herz 

Dank den freundlichen Gebern! 
Der Speiche ⸗Ausſchuß 

ir 
f. d. ſchleſ. ev. Schullehrer⸗Wittwen⸗ u. Waifen: Unterſt.⸗Anſt. 


10046. 


Looſe dazu a 1 Thaler pr. Stück, ſind zu haben in der 


Kölner Dombau⸗ Lotterie 1864. EIN 
Von Sr. Majeſtät dem Könige behufs raſcherer Vollendung des Kölner Dombau's bewilligt. 


Hauptgewinn 100,000 Thaler. 


meine den 20. Sept pr. 
Sei und n im dramatiſche 


Quartal der Schneider⸗ Normen für Warnbrmn 


und Umgebun 
Montag den 3. Oktober ge Na pet 
Gaſthofe „zum weißen Adler“, wozu Nimmtli Mitglied 
ergebenſt einladet der Vorſtand . | 


Das diesjährige Michneli-Quartal der Volken 
hainer Schuhmacher Innung wird den 4. October 
abgehalten, wozu alle Mitglieder derſelben pünkt 
lich zu 5 eingeladen Er 

214. Der Borftand, 


10315, Künftigen Montag, als den 3, Oktober, hält 17 
Tiſchler⸗Innung für Warmbrunn und Umgegend 
Gaſthofe zur Stadt London von 2 Uhr an das halbfährlic 
Quartal ab, wozu die betheiligten Dune freund lichf 
eingeladen werben, Borftand- 


Nea 3 1 Uhr, im 


a 
Expedition des Boten 


Die auf bei uns gekaufte Looſe etwa fallenden Gewinne werden . Z. in dieſem Blatte mitgetheilt. 


10195. 


Theater: 


Anzeige. 


Dem geehrten Publikum von Hirſ chberg und Umgegend theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß 


ich am 14. Oktober d. J. mit meiner Geſellſchaft in Hirſchberg eintreffe und am 16. 


im Stadt⸗ Theater eröffne. 


Oktober die Saiſon 


Mein ganzes Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, durch vorzügliche Mitglieder, 
neueſtes Repertoir und ſolideſte Geſchäftsführung allen Anſprüchen des kunſtverſtändigen Publikums zu genügen, 


1 Beſtand des Stadt Theaters zu Hirschberg. 


1) Hr. Märtens. RE Heiden a 1 Siebbaher, 
2) = Hagemann, 1. jugendl. Liebhaber. 
Edmüller. 1. Geſangs⸗Komiker. 
S 1. jugendl. Komiker. 
roß mann. Charakterrollen und humoriſt. Väter. 
Schmidt. Serieuſe Väter. 
8 „ Pätel. 2. Väter und Chargen. 
chnell. Intriguants⸗ u. Repräſentationstollen. 
Werner. Chargen. 
Ho 8 muth. meien 
1 Rudolph. Epiſode 
12) Dir. Kruſe. Choraßter tonılfche Rollen. 


Hr. Tietze, Theatermeiſter. 


a 
— 
u uu 


Ge} 
— 
„ „* „ 


Da me 
1) Frau dengel et. 
2) E Schiller. 
3) Schesnei. 


1, 3 Liebhaberin. 
alon⸗Liebhaberin. 
Sentimental Liebhaberin. 


4) Schmidt. . N Liebhaberin, 2. ein 
9 „ Gehbauer. 1. Ge n en. 
6) Frau Werner. Komi ſche 


7) - Häſer. Anſtands⸗ er Mütter, 
9 Pechtel. Chargen. 

9) Fräul. Triebel. Cpifeden und Chor. 
t rau Dir. Kruſe. I. Soubretten, 
1) = Patel. Soufleuſe. 


Frau Rudolph, Requiſiteurin und Zettelträgerin. 


Für die Monate November und 1 0 finden IE. bedeutende Gaſtſpiele ſtatt. Unter a. 


deren: Fräul. Ottilie Genes, Fräul. Laura 


Schubert, Herr 


Guſtav Räder. 


Zur Eröffnung des erſten Abonnements von Zwölf Borpelungen, Fe 855 Kurzem die Riften # 


en werden, erlaube ich mir ganz ergebenſt einzuladen. 


Georg Kruse, Glabttheater⸗Oirellr. 


TE FETT RZ ET 
Renn 


4 
8 Einladung. 
8 Auf den 17. Oktober d. J. wird die Bo des comb. 
abtuhandwerker⸗Mittels der Stadt Schönau ihr Quartal 
f bedollen, wozu die auswärtigen Herren Meiſter u. Geſellen 
15 ſelben hierzu in den Gaſthof zum blauen Hirſch hierſelbſt 
65 Scdlächſt eingeladen werden. 
önau, den 19. September 1864. 
Jüttner. 


N Der Vorſtand. 
Berichtigung. 
yon 172 rg 9 19 he Shin an de3 
anſtatt Frau ermſtr. Chriſtiane Jen 
leſen: Christiane Jänſch. n 3 
—— 


N 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

ede, Wegen Baues der Brücke über 8 aden beim 
vom dlichen ain in Wernersdorf müſſen die Vecturanten 
benugen, d. M. ab die Brücke bei der Heſſe'ſchen Bleiche 
Redcems der u. K. den 23. September 1864. N 
Reichsgraflich Schaffgotſch Freiſtandes herrliches 

Kameral⸗Amt, als Orts⸗Polizei⸗Behörde. 
10291. Der auf 540 Thlr veranſchlagte Bau eines Wacht⸗ 


id Scheidenhauſes auf dem Garniſon⸗Schießplatz hierſeld 
fol unter den in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Bebi. 


gungen an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
verſtegernehmer, welche hierauf reflectiren, wollen ihre Offerten 
Scheidel unter der Aufſchrift „den Bau des Wacht und 
1 upenbaufes betreffend.“ bis zum 3, October e, Vormittags 
Di ung 1 ſulgt 0 14 
töffnung der Offerten erfolgt in Gegenwart der er: 
ſchlenenen ubmittenten. 


Hirſchberg, den 26. September 1864. 
Der Maß iſtra l. (Garniſon⸗ Verwaltung.) 
N ogt. Weſthoff. 


10905 Nothwendiger Verkauf. 
zu Si dem Wen Eduard Vogt in Liegnitz gehörige, 
den; irſchberg belegene, unter Nr. 689 des Hypothekenduchs 
— eichnete Haus, abgeſchätzt auf 3843 rtl. 15 gr., zufolge 
Late, fol Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
am 5. Januar 1865, Vormittags 11 Uhr, 
ba Ordentigher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. I, ſub⸗ 
1 binden. 1 
Ubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
dan erſichtlichen Realſorderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
Gerich am haben ihre Anfprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
elden. 
Hleſchberg, den 15. September 1864. 


Rönigliges Kreisgericht. I. Abtheilung. 


l 
Sr. Bekanntmachung. 
Eon dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Carl 
f ei Haertter (Firma C. E. Haertter & Comp.) zu 
erwürgiſt der Juſtizrath Koch hierſelbſt zum definitiven 
Schwe der Maſſe beſtellt worden. 
1 den 17. September 18 


0 64. 
önigl. Kreis: Gericht, I, Abtheilung. 


Bet ee! 8 7 
Nan az au a a Arndt 
a 


Kirche in der Schildauer Vorſtadt, 4 Nutzkühe, 


et, ont * 5 „ ar EFT Zu — W . 
£ FFIR 7 ne 
Wanne h * / 


Auetion. 
10048. Donnerſtag, den 29. Septbr. c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in dem Tilgner'ſchen Vorwerk, ohnweit der Mariens 
1 Stuhlwagen, 
1 halbgedeckte Chaiſe, 1 Frachtwagen, 1 Rungewagen, 2 Spa⸗ 
zierſchlitten, 2 Frachtgeſchirre, 1 Pflug, 1 Ruhrhaken, 3 Eggen 
mit Ketten und Stangen, 2 Krummereggen, einige Hemm⸗ 
und Kuhketten, 1 großer Jauchekaſten, Sattel und Zaum, 1 
Paar Ernteleitern, große und kleine Fäſſer, eine Menge 
Bücher, worunter viele landwirthſchaftliche, Jagd⸗ Fiſcherei⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. Eners, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions Anzeige. 

Montag, den 3. October d. J., Morgens von 8 Uhr ab, 
ſoll der Nachlaß des zu Kauder verſtorbenen Tiſchler⸗Meiſter 
Ludewig, beſtehend in Kleidungsſtücken, Betten und Bett 
wäſche, Möbeln, Uhren, Handwerkszeug, worunter ein guter 
Bleizug, einer größern Anzahl guter Bienenſtöcke und leerer 
Bienenbeuten, wie auch einer Partie Bretter und Pfoſten, 
in der Behauſung des Steinmetz⸗Meiſter Ludewig aggen 
ſofortige Bezahlung öffentlich verſteigert werden. Die Vers 
ſteigerung der Bienen wird ſchon am Vormittag ſtattfinden 

Die Ludewig'ſchen Erben. 

Kauder, den 24. September 1864. 10096. 


Bekanntmachung. 
10216. Künftigen Donnerſtag den 29. September, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werden 50 Kaſten faſt neue Schindeln, 
6 gute Dachkäffer und eine Dachrinne an Meiſtbie⸗ 
tende verkauft. A. Sell in Kunnersdorf. 


Be Auktion. 


Montag den 3. Oktober c., Vormitt. von 9 Uhr ab, 


Nachlaß der Frau Krämerin Schrödter daſe 

ſtehend in Meubles, Kleidungsſtücken, Porzellan und nament⸗ 
lich in einem bedeutenden Vorrathe von Kram⸗ u. Schnitt⸗ 
Waaren — öffentlich gezen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Erforderlichen Falls wird die Auktion am folgenden 
Tage fortgeſetzt. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

10012. Eine im beſten Bauzuſtande befindliche Töpferei 
nebſt Utenſilien, ſowie 2 Morgen angrenzender Obſtgarten, 
Hintergebäude, Stallung und Schuppen, in der beſten Thon⸗ 
Gegend gelegen, iſt ſofort zu verkaufen oder zu verpachten; 
auch würde ſich die Lage derſelben zu jeder beliebigen Fabrik 
eignen. — Ernſtliche Selbſtkäufer oder reſp. Pächter wollen 
gefällig ihre Adreſſe unter der Chiffre: A. S. poste restante 
Bunzlau einſenden. 


Pachtgeſug | 

9850, Ein cautionsfähiger Müllermeiſter ſucht eine rentable 
Schneidemühle oder auch mit Mahlmühle zu pachten. 
Derſelbe würde auch gern einen Poſten als Werk⸗ oder 
Geſchäftsführer annehmen, da er ſchon früher derglei⸗ 
chen Poſten gewiſſenhaft vorgeſtanden hat. 

Gefällige Offerten werden aütigſt erbeten unter der Chiffre 
A. N. No. 120, poste rest. Landeshut i, Schl. 


„rr en 


erichtskretſcham Tſchiſchdorf der geſammte 75 
richtskretſcham zu Tſchiſchdorf 1 


Verpachtung. 
10287. In der nächſten Umgebung der Stadt Hirſch⸗ 
berg iſt eine kleine Gutspacht von circa 60 bis 80 
Scheffel (altes Bresl. m der vorzüglichſten Aecker 
und Wieſen, incl, maſſiver Wohn⸗, Stall⸗ u. Scheuer⸗ 
Gebäude, auf 12 Jahre zu vergeben, wozu ein Kapital 
von circa 800 rtl, erforderlich. Intereſſenten wollen 
ſich baldigſt bei dem Oberamtmann Minor in 
Hirſchberg, Butterlaube Nr. 33, melden. 

DDD 

Dankſagung. 
Dem armen Manne, welcher die Güte hatte, am 


10213. 


21. d. M. beim Brauermeiſter Herrn Flach zum Beſten des 
Kinderfeſtes 1 Thlr. niederzulegen, ſage ich hiermit im Namen 


der er 15 Schuljugend meinen herzlichſten Dank und bringe 
ihm nachträglich ein ſchriftliches Lebehoch! 

Keiſchdorf, den 24. September 1864. 
Der Cantor Jagſch. 


10301, 


Conceſſionirt durch 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Für Hirſchberg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein Weißwaaren⸗ 
und Putzgeſchäft nicht mehr in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Puder, ſondern 
ebenfalls Butterlaube No. 32 in den neuen Laden, neben dem Herrn Kaufm. Weißſtein, 
verlegt habe. Bitte, das mir bis daher geſchenkte Vertrauen auch jetzt in mein neues Ge⸗ 
ſchäftslocal und auf Weiteres übergehen zu laſſen, und mache die geehrten Herrſchaften gleich⸗ 
zeitig aufmerkſam, daß ich für die heranrückende Winterzeit für das Neueſte und Geſchmack⸗ 
vollfte geſorgt habe und ſichere reelle Bedienung und billigſte Preiſe zu. 


| Thuringia, 
Verſicherun ge : Gefellfchbaft in Erfurt. 
llerhöchſte Cabinetsordre vom 19. September 1853. 
i Grund Capital . . . 3,000,000 Thlr. 
t Reſervefond e 
Prämieneinnahme 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf Gebäude, 
Mobilien, Waaren, Vieh, Erntefrüchte, Inventarien ic. — Bei Gebäudeverſicherungen werden den Hypotheken 
Gläubigern volle Sicherheit, bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen den Verſicherten erhebliche Begünſtigungen ge 
währt; — fie übernimmt ferner Versicherungen auf Waaren gegen die Gefahren des Transportes zu Waſſer und zu 
Lande und ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Renten- und Alter⸗Verſorgungs⸗Verſicherungen. g 
Die Prämien find feſt, Nachzahlungen finden niemals ſtatt; — in der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſtehl 
dieſelbe keiner anderen ſoliden Anſtalt nach; bei Verſicherungen auf längere Dauer gewährt ſie bedeutende Vortheile. 


Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und ſind zur Ertheilung jeder zu wün⸗ 
ſchenden Auskunft bereit. Proſpekte und Antragsformulare ſind bei denſelben unentgeldlich zu haben. l 


Guſtav Scholtz in Hirſchberg i. Schl 
Heinrich Glauer in Warmbrunn, 


Wenner 
* ae Fa 


N 
9 0 


Anzeigen bermiſchten Inhalts. 7 
10290. Wegen hoher Feſttage bleibt unſer Geſchäftslocal 
Sonnabend, den 1., Sonntag, den 2. und Montag, den 10. 
Octo ſchloſſen. Gebrüder Friedenſohn 


10217. Allen meinen verehrten Gönnern und Freun⸗ 
den bei meiner Abreiſe nach Berlin ein herzliches 
„Lebewohl!“ 
Meinen lieben Turnern und Turnerinnen ein 
donnerndes „Mut Heil!“ 
Greiffenberg, den 26. September 1864. 
J. Weidner. 


10100. Meinen geehrten Kunden hiermit zur Nachricht, daß 
den 1., 2. und 10. October c. mein Geſchäft Feiertag 


halber geſchloſſen iſt. 5 
L. Friedländer's Nachfolger ⸗ 
Löwenberg im September 1864. 


©. Kludig. 


* 


562,513 
989,78 | 


8 Agenten der Thuringia. 
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10196. Als Muſiklehrer empfiehlt ſich 
& ergebenſt Oscar Schmoll. 


Meine Wohnung: Neue Promenade, beim & 
Herrn Kreisgerichts⸗Secretair Kepper. 


e 


Neue Am 1. 2. und 10. k. M. bleibt mein Leder⸗Geſchäſt 
Tagshalber geſchloſſen. L. Un ger in Hirſchberg. 


Zur Gebirgsbahn 


dienen aus meinem Sandſteinbruch circa 30,000 , Ber: 
dorpungs und Gewölbſteine auf die Bauſtrecken Schos⸗ 
buf und Reibnitz zum Abfahren verlangt. Zu dieſem Be⸗ 
Ger erſuche ich Fubrunternehmer, welche täglich 8 bis 10 
dei panne liefern können, ſich balvigſt oder bis zum 28. d. M. 
vollanir zu melden, da die Lieferungen noch dieſen Herbſt 
endet werden müſſen. 
uß dorf, den 21. September 1864. 
10193. E. Atzler, Steinbruchpächter. 


Die Dalchow ſche Färberei 


Görlitz, Breslau, Dresden, Glogau, 
aldenburg ce. 


N 


Aupfiehlt ihre 
7 


Färberei, Druckerei n. Waſchanſtalt 
1 alter und billigſter Ausführung aller in 19501800 


genden Arbeiten. 
Annahme für Hirſchberg: Fräul. P. Heyden. 


Meinen verehrten Kunden und Gönnern von 


bier und auswärts hierdurch zur ergebenen Nach⸗ 


t, daß der Eingang zu meinem Klempner⸗ 


Befchäft nicht nur wie bisher von der Pro- 


Aenade, ſondern auch in der Drahtziehergaſſe im 
urockſchen Haufe belegen iſt. 


ich gen etwa vorgekommener Nachläſſigkeit bitte 


alſchuldigen, und werde dafür bemüht ſein, das 
mir ſo reichlich geſchenkte Zutrauen jederzeit durch 
e und reelle Arbeit rechtfertigen zu ſuchen. 
Hirſchberg im September 1864. 
1028 Hochachtungsvoll, ergebenſt 
m Auguſt Gutmann, Klempnermſtr. 
| \ 


Allen feinen Freunden und Gönnern in Alt: 


Fan 1 Henan und Umgegend ſagt der Unterzeichnete 


ſein es hut ein herzliches 
N. e 
5 ; 10234, 9 


TI 


mich eines längeren Augenleidens halber zu 
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Briefpapier mit beliebigen Namen oder 

Firma wird ſauber geſtempelt, und ſowohl 

Papier, welches in allen Qualitäten vorliegt, wie Stempeln 
billigſt berechnet; bei Abnahme von 1 Ries Briefpapier 


Firma gratis. 
8 10313. H. Rumpf. 


Warmbrunn. 
10215. Die über die Frau Gaſtwirth Achtzehn hierſelb 
ſich verbreitete, ehrenkraͤnkende Nachrede widerrufe ich hiermit 
auf Grund ſchledamtlichen Vergleichs als völlig grundlos mit 
dem Hinzufügen, daß Jeder, der dieſe Rede nochmals aus⸗ 
ſpricht, ſowohl von der Genannten, als von mir, ohne Wei⸗ 
teres gerichtlich belangt wird. Karoline Haſelbach. 

Nieder⸗Blasdorf, den 21. September 1864. 


Sc 


Woch 


Ber kaunfs⸗ Anzeigen. 
10237. Mein hieſiges Haus Nr. 186 mit Materialwaaren⸗ 
Tabak⸗ und ae im belebteſten Theile der Stadt 
(Bahnhoſſtraße) gelegen, bin geſonnen zu verkaufen. Das 
rauf Reflectirende wollen ſich gef, perſönlich an mich wenden. 
Bunzlau. Franz Herzog. 


0941. Guts Verkauf. 


Familien⸗Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, mein neu 
erbautes Bauergut mit 100 Morgen Land ſofort mit Ernte, 
todtem und lebenden Inventarium zu verkaufen. Auch kön⸗ 
nen 46 Morgen Pacht⸗Acker mit übernommen werden. Zu⸗ 
gleich bemerke ich, daß eine Kirche und Schule am Orte und 
derſelbe / Stunden von der Kreisſtadt, ſowie ½ Stunde 
von 2 Bahnhöfen entfernt iſt. Das Nähere iſt zu erfahren 
in der Expedition des Boten. 


— 


Freiwilliger een 
10238. Das Reſtgut zu Oder⸗Harpersdorf⸗Armruh Nr. 19 
mit dem ganzen Inventarium, 52 Morgen mit Wieſen und 
Garten, mit 4 Gebäuden in gutem Zuſtande verkauft binnen 
6 Wochen i Joſeph Scharfenberg. 


10300, Eine Boc⸗Windmühle im beſten Zuſtande, mit 
neugebautem Wohnhauſe, bin ich Alters halber willens, zu 
verkaufen. Teichler in Armenruh (Kreis Goldberg). 


10244. Die vormals Raupach ſche Krämerei Nr, 82 
in Nieder⸗Hertwigswaldau, Kreis Jauer, iſt gegen 
mäßige Anzahlung zu verkaufen. 
ere Auskunft ertheilt der Eigenthümer Seifenfieber: 
eiſter C. H. Scholz in Jauer, ſowie der Seifenſiedermei⸗ 
ſter J. Scholz in Hirſchberg. f 
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100m. Verkauf. 


Der Gaſthof und Gerichtskretſcham in Wittgen⸗ 
dorf bei Landeshut, neu und maſſiv gebaut, mit einem 

roßen Tanzſaal und 62 Morgen Aecker, iſt ſofort zu ver⸗ 
ie n. Auch kann es mit 22 Morgen Aeckern verkauft 
werden. Die Anzahlung 1500 bis 2000 rtl. Bewerber wollen 
ſich melden bei A. Hantke in Walden burg. 


5 Vortheilhafter Gutskauf! 


Im wohlauer Kreiſe, nahe der Bahn gelegen, keinem 
Waſſerſchaden ausgeſetzt, iſt ein Gut von 220 Morgen, lauter 
kleefähiger Acker, in einer Fläche gelegen, durch mich fü 
10, ttl., bei 4 bis 5000 rtl. Anzahlung, zu kaufen. 

Ernſtlichen Selbſtkäufern das Nähere ſchriftlich. 

Louis Niecke, Commiſſions⸗Geſchäſtsinhaber 
f in Steinau a/O. 


10157. Ein Haus mit Laden, nahe am Ringe gelegen, 
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Das Nähere zu 
erfahren in der Expedition d. B 


ae Haus = Verkauf. 


Wir beabſichtigen unſer in Schmiedeberg gelegenes maſ⸗ 
ſives und im beiten Bauſtande befindliches Wohn: und Ges 
ſchäftshaus, verbunden mit 2 Remiſen, geräumigem Hof und 

eundlichem Garten, möglichſt bald zu verkaufen. Die Ber 
itzung hat eine angenehme und vortheilhafte Lage und die 
zahlreichen Wohnungs⸗ und Geſchäſtsräume ſind bequem 
und anſprechend eingerichtet. Joh. Bothe und Sohn. 


10093. Das am Markt zu Hohenfriedeberg Nr. 12 
Haus, mit ſechs bewohnbaren Stuben, iſt balbigft zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


10246. Die Stelle ſub No. 4 zu Ober ⸗Kunzendorf bei 
Bolkenhain, in gutem Bauzuſtande, mit 18 Morgen Acker 
und Wieſe, iſt veränderungshalber ohne Einmiſchung eines 
Dritten ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Alles Nähere 
beim Eigenthümer daſelbſt. 


10316. In der Behauſung des Todtengräber Rüffer liegt 
ein chocoladenfarbiger Ofen zum Verkauf. i 


10295. 3 Stück trockene, rothbuchene Bohlen, 14 Fuß 
lang, 16 Zoll breit, 5 Zoll ſtark, verkauft der 
Hirſchberg, Drahtziehergaſſe. Böttchermſtr. Prenzel. 


10298. Ein großer Haufen Pferdes; iſt i ver⸗ 
E 


kaufen bei ggeling. 
Malz⸗Syrup 


10297. 
empfiehlt billigſt A. P. Menzel. 


Alle Sorten Bettfedern, 


von den beſten bis zu den niedrigſten, verkauft im Einzelnen 


99 


* 


wie auch im Ganzen an Händler billigſt 
10305. 15 v A. Streit in Hirſchberg. 
10250. 


Petroleum, Tiſch⸗ 


empfiehlt zum billigiten Preiſe 


10253, Apotheker Bergmann’s 
Eispomade, 
rübmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus 


fallen und Ergrauen zu verhindern, empfiehlt à Fl. 5, 
und 10 Sgr. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 


10278. Ein brauchbarer Flügel ſteht für circa 30 Thlr. 
zum Verkauf beim N 3 
Ziegelei⸗Verwalter Söllner in Ketſchdorf. 


10294. Zum bevorſtehenden Winter empfehle ich einem 
hieſigen und auswärtigen Publikum eine Auswahl dauerhaft 
gearbeitete Tuchſchuhe mit Saalleiſtenſohlen. 

F. Anders bei der Obermühle. 1 


— 
10314. Violin⸗ und Guitarre⸗Saiten in beſter Trait 
empfiehlt H. Kumß in Warmbrunn. 


Larne eee, A 
ug wolnezuaa ne qui quaudıe pu uad ue unt 
ein uarpra nr eee eee aaunlad Bag 80801 
r Me Es N — ae 


100. Marinitte & geräucherte Were. 
empfiehlt E. A. Ha pe l. 
Tafel ⸗Glas 


9971. 
in allen Größen empfiehlt C. G. Taafling⸗ 
Fein gemahlenes Knochenmehl 


Schmiedeberg. 
in nur reeller Waare und zu herabgeſetzten Preiſen 
offerirt per Caſſe als auch auf Credit die Fabrik zu Alt⸗ 
Kemnitz und E. H. Kleiner in Hirſchberg. 
Niederlage für Friedeberg a. Q. und Umpegenb bei 
Hrn. N. Lachnit. 9468. 


100% Für Färber: 


alle Sorten Oeldruckfarben, als: weiß, gelb, orange 
Fuge blau, roth, braun, lila, violet, roſa, halte ich auf 
ager und ſtehe mit Proben und Preisliſten zu Dienſten. 

Y Richard Müller in Schweidnitz. 


10310. Ein faſt noch neuer zweiſpänniger Fenſter wagen 
ift baldigſt zu verkaufen bei R. Wig gert in Friedeberg a. / O. 


zu 4 ter Klaſſe der 130 ſten 


Pr 
S Lotterie = Looſe Klaſſen; Lotterie, J 27 rtl. 
0 ſgr., ½ 13 rtl. 20 fgr., ½ 6 rtl. 25 ſgr., hat abzugeben 

M. Sarner. 


— 


und Hängelampen ö 
9808 Ren » Schön au. 


A3deite Beilage zu Nr. 78 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
3 28. September 1864. 


= 


10317 2 „ o 

BE" Friedrich Schliebener 

erlaubt ſich die ergebene Anzeige, daß fein Lager von 

Damen ⸗Mänteln, Jäckchen, Tüchern ze. 
mit den neueſten Erſcheinungen für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon auf das Reichhaltigſte ſortirt iſt. 

» Eben jo mache ich darauf aufmerkſam, daß ich mein Putzz⸗ 
und Tapiſſerie⸗Geſchäft mit den eleganteſten Neuheiten 

12 terofülig verſehen habe, und jedem Anſpruche zu genü⸗ 

offe. 


gen 


RE ET, 
85 132 mu 2 


Anzeige für Herren. 

10318, Meine in Leipzig eingekauften Paletot⸗, Rock⸗, Beinkleider⸗ und 
Weſten⸗Stoff e werden bis Ende dieſer Woche ſämmtlich auf Lager fein. Ebenſo B 
ind alle von mir in Brünn perſönlich angeſchafften Neuheiten ſchon eingetroffen. 

i Meine diesmaligen Einkäufe bieten demnach eine wahrhaft prachtvolle Auswahl in 
jeder Qualität und Preisverſchiedenheit (vom Beſten bis zum Allerbilligften). Außerdem ge- 
währen die durch die bedeutenden Anſchaffungen ermöglichten weſentlich billigere 


8 Preiſe um fo größere Vortheile als ich nur gute und ächt farbige Waaren empfehle. . 
iune . Mar Wygoddzinski. h 


= Glatte u. gerippte Befatzbänder in allen Sorten, ſowie 
An rg Leder: und Gummi: Gürtel empfiehlt in großer 
ah 
Hirſchberg, innere Langſtraße. M. Urban. 
1 


Ju meinem neugebauten Laden an der Promenade empfehle alle zur Wirthſchaft nöthi⸗ 
| in Blechgerätbe, Lackirwaaren, Ofenvorſätze, Kohlenkübel, Wiener Kaffee: 
ühlen mit amerikaniſchen Gußwerken u. dgl. in größter Auswahl. 


Gutmann, Klempnermeiſter. 


Die in Berlin und zur Leipziger Meſſe für die Herbſt⸗ und Winter-Saifon 
perſönlich eingekauften Neuheiten in 


A Aleiderſtoſſen, Chaſes, Tüchern ic. 


find in großer Auswahl eingetrofjen, und empfehle ſolche einer geneigten Beachtung. 
| Ebenſo erlaube mir auf mein reichhaltiges Lager von 
Damen⸗Mänteln, Paletots, Räder 8 Jäckchen 
| in den neueften Fagons beſonders aufmerkſam zu machen. 


Hugo Guttmann. 
10202 Innere Schildauer Straße. 


1081. Für Modiſtinnen empfehle ich das Neuſte in ſeidnen Bän⸗ 
dern, Tülls, Spitzen, Stoffe, Federn, Hutfacous, 
owie alle andern in dieſe Branche einſchlagende Artikel zu äußerſt 
illigen Preiſen. M. Urban. Hirſchberg, innere Langſtraße. 
10259. Die neuſten Stoffe von der Beipziger Meſſe empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 


ie Modewaaren Handlung von J. D. Cohn, 
neben dem Hötel zum „Deutſchen Hauſe.“ 


Die Seifen: und Licht: Niederlage | 
von Julius Mattern in Schönau am Markt 
empfiehlt alle Sorten gute Waſchſeifen zum billigſten Preiſe, verkauft pro / 4, 4½ bis 5 Spt 
Stearinlichte, a Packt. 5%,, 6 und 6 ½ Sgr., pro Centner 27 Fthlr. 

Talg⸗ und Glanzlichte, % 6 vis 6%, Sgr., bei 10 , noch biliger. 


Anmerkung. Von ganz ordinairen und leicht vergänglichen Selfen wird gar kein Lager gehalten, ſondern nur gutt 
10 48. und reelle Waare geliefert. 


— 


og. N 
AM. Ofenbau⸗Utenſilien, 
als: gewalzte und gegoſſene Ofenplatten, emaillirte Waſſerpfannen von 2 bis 18 Kannen, Ofentöpfe, 
Noſtſtäbe, Unterlagen, Ofenthüren, Blech, Draht u. |. w. empfiehlt 
die Eiſenhandlung von Julius Mattern in Schönau. 


”. e Damenhüte, Capotten und Hauben, 
copirt nach den jüngſt erſchienenen Pariſer Modells, empfiehlt nächſt 
einer großen Auswahl Blumen ⸗Coiffüren: f 

l Die Damenputz Handlung M. Urban. 
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Rock-, Beinkleider- & Westen-Stoffe. 


Herren⸗Garderobe⸗Artikel. 


In den vollen Beſitz unſerer, aus den beſten Quellen bezogenen Neuheiten 
für die herannahende Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon gelangt, empfehlen 
wir dieſelben mit dem ergebenen Bemerken, daß wir, um allen Anforderungen ge 
nügen zu können, nächſt den hochfeinen Sachen dieſesmal auch unſer Lager mit den 
billigeren Genres reichlich aſſortirt haben. 

Wir nahmen beſondere Rückſicht darauf, gute ſolide Qualitäten, ſchöne echte 
Farben und billige Preiſe möglichſt zu verbinden. 


Gebrüder Friedenſohn. 


Langſtraße Nr. 1. 


| 


UPWDAZ SH I3sdıyys 


Plaids & Reise-Dechen. 


oe Strumpfwolle, 
ſowie Zephyr⸗ und Kaſtor⸗Wolſe en gros & en detail empfiehlt 
— Oirchberg, innere Langſtraße. M. Urban. 


—— — —— — — 


Die Billard⸗Fabrik des A. Wahsner 


gp aus Breslau, Weißgerberſtr. Nr. 5, 
in Sucht ſich zur geneigten Beachtung. Beſtellungen werden von mir ſelbſt bis zum 28. Ocibr. beſtens entgegen genommen 
ern Bruchmann's Hotel zu Warmbrunn, da ich daſelbſt mit der Aufitellung eines franzöſiſchen Billards beſchäftigt bin. 
Se EA REINER ET 0 Fe re 2 EL EEE ER ER REEL .. EEA EE| 


9969. 


N Beſten Saat: Noggen, | 

den berühmten Original: Eorrens-Stauden-Noggen em⸗ 
pfehle ich in ſchönſter Qualitat billigſt. 

| Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


— —ũ——— —ÜU— 
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EEE 
Die neueſten und geſchmackvollſten 
Ä Pellerinen⸗Mäntel, Paletots und Havelocks 
derpfieblt durch ſorgfältig perſönlich gemachten Einkauf zu außeror⸗ 

entlich billigen Preiſen, em gros S en detail, 

Hirſchberg. Innere Langſtraße. M. Urban. 


1 > Ohlauer und Schwedter Nollen: Tabak 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen Auguſt Wendriner. 
Hirſchberg. Innere Schildauer St. 78. 


1081. Eine große Auswahl von Wiener Moderateur-, Schiebe-, Petroleum u 
Solar⸗Lampen von Stobwaſſer, Hänge⸗, Wand: und Küchenlampen, Glocken 
Cylinder und Dochte in allen Größen und Breiten empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſel 
A. Gutmann, Klempnermeiſter. 

Für alle Fehler bei mir gekaufter Lampen haſte ich. 1 


bo dDiüffel⸗ Jacken — f 
in größter Auswahl empfiehlt M. Urban. 


Hirſchberg, innere Langſtraße. 


bes Beſten weißen Frankenſteiner Saat⸗Weitzen em⸗ 


Eiſenbahnſchienen Elbe Ltg. bis 21 Fuß laug und 3 bis 5 Zoll d 
9408. Louis Wollheim in Breslau, Reuschestrasse 46. 


1860. Nächſt meinem reichhaltig fortirten Lager Düffel⸗Jacken, 
empfing ich ſoeben eine große Auswahl 
neuſter und geſchmackvollſter Damen⸗Düffel⸗Mäntel 
und empfehle dieſelben zu außerordentlich billigen Preiſen. | 
Friedeberg a. Q. J. E. Petzold. 


Zum Schönauer Jahrmarkt ZI 
A 8 befindet ſich wie bisher mein 
gut aſſortirtes Modewaaren⸗Lager 

rc im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, parterre. IE 
Waldemar Heidrich. 


10181, 


| 8 
OU prämiirt, ſteht zum Verlauf auf dem Do⸗ 
Minium Schwarzbach bei Hirſchberg. 


— 


; à Packet 5 u. 8 for. 


Ein Bulle, ſehr ſchön und groß, drei 
alt, ſchwarz u. weiß (Kreuzung von Hol⸗ 
u Oldenburger), deſſen Mutter wieder 


wirkſamſtes Mittel gegen alle 
Hautunreinigkeiten, 

empfiehlt A Stück 5 Sgr. 

Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 


Original⸗Correns⸗Staudenro 
2 = gen 


10104. : 

Ein ſehr compact gearbeitetes, 10 Ellen hohes 
Saeed mit ſlehender Well: und dazu gehörigen 2175 
Feige ſofort billig zu verkaufen durch den Bauergutsbeſitzer 
en zu Girlachsdorf, Kr. Bolkenhain, Poſtſt. Jauer. 


u „ Buckskin und Tuche 

n großer Auswahl empfehle ich unter Verſiche 

rung reeller Bedienung einer geneigten Beachtung. 
Hirſchberg. S. Münzer, 

Lichte Burgſtraße No. 107. 


1 Solaröl u. Petroleum 


on und preiswerth bei C. A. Hapel. 


La Ein großes noch brauchbares Leichentuch von 
es netmancheiter, ein desgl. kleines zu Kinderleichen mit 
kauf azu gehörigen Einlage» Tühern ſind billigft zu ver: 
en. Näheres ift zu erfahren durch die Buchhandlung von 

A. Hoffmann in Striegau. 


Theerseife, 


0251. 


10304, 
Ar ſc 


oh. Die neuerrichtete Weizen» Stärke: Fabrik 


der⸗ Baumgarten p. Reichenau i. S empfiehlt ihre 
Sabritate in beſter Qualität und zeitgemäßen Preiſen. 
10205 i 
Ein ganz komplettes Poſamentir⸗Handwerk⸗ 
zeug mit zwei Stühlen ift billig zu verkaufen. 
iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 


Wagen⸗Verkauf. Ein einfpänniger Fenſter⸗ 


5 Wagen ſteht zum Verkauf 
10223. beim Stellmacher Schubert in Schu iedeberg. 


Düffel jacken Sendung erhalten. 


10258. M. D. Cohn. 


WW. er 
Aromatiſche Gichtwatte, 3% 


bi allen rhe matiſchen Leiden unfehlbar wirkend, empfiehlt 
Alexander Mörſch i Hirſchberg i. S. 


Die mi Zeugni ß. 10257. 

wa ge mir u Unterſuchung übergebene aromatiſche Gicht⸗ 

* te enthält folche Stoffe, welche nur heilbringend bei Rheu⸗ 
Berlin aller Art ſind. 


in ſa öaſter Auswahl habe eine neue 


Dr. Milay, prokt. Arzt. 


9 
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Amerikaniſches Schweineſchmalz 
10 empfiehlt Guſtav Scholtz. 


NEE BIN ER RT ee 2 
10288. „ Ein gutes Sopha mit Ledertuch, uU 
gute Rom moden, eine Mabagoni⸗Bettſt lle und Großſtul, 
einen großen Ausziebtiſch, einen großen polirten Glasſchrank 
mit drei Glasthüren (paſſend in eine große Gaſtwirthſchaft 
oder zu Büchern), einen ledernen Reiſekoffer, gute Wand⸗ u. 
Taſchenuh en, Kinderwagen, feine u ordinäre Strobhäte für 
Damen, Stick⸗ u. Strickwelle, allerhand Haus- und Wirth: 
ſchaftsſachen, getragene Kleidungsſtücke u. dergl; Haus: u. 
Wirthſchaftsgeräthe; ein Fuder Naumburger Topfwaaren im 
Ganzen, unterm Einkaufspreiſe, um damit zu räumen, ver⸗ 
kauft billig C. Jente, Hellergaſſe, 
neben dem Gaftbofe zum Kynaſt. 


n Tulpen⸗ Zwiebeln,. 


gefüllt, in den ſchönſten Farden, à Schock 5 Sgr., find 7 
baben bei Weberow, Poſtſecretair a. D, in Seidorf. 


Aus der Schleſ Zeitung vom 6. December 1863. 
10194. Ein neuer Beweis über die Vorzüglichkeit unferer 


Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, 


welcher ſich würdig den Tauſenden von Documenten in un⸗ 
ſerm Archiv anreibt, ging uns dieſer Tage von bochachtbarer 
Seite zu, und verfehlen wir nicht, mit Genehmigung des ge⸗ 
ehrten Herrn Einſenders dieſen intereſſanten Belag zur Föoͤr⸗ 
derunz der guten Sache zu veröffentlichen. 


General-Debit: Handlung Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
Herrn Kaufmann Ednard Groß, Wohlgeb. in Bre blau. 
Braunau, den 30. November 1863. 
Hiermit erlaube ich mir die erfreuliche e daß 
die durch meine Frau litztgeſandten Bruſt Cara mellen in rosa 
Holdpapier à 1 Chlr. die gekrönteſten E folge bei einem hart⸗ 


nädıgen Bruſtleiden hatten. Im Namen meines auten Freun⸗ 


des in Poſen danke ich Gott für Hülfe und Ew. Wohlge⸗ 
boren für das gute Fabrikat. Möge Gott Sie noch recht 
lange geſund und im beſten Wohlſtande erhalten. Ich kann 
Ihre herrlichen Bruſt⸗Caramellen nach meiner Ueberzeugung 
Und Erfahrung nur für gut und vorzüglich wirkſam halten 
und empfehle dieſe 175 einem Jeden, welcher von Hals⸗ und 
Bruſtbeſchwerden beläſtigt wird. In Intereſſe der guten 
Sache gebe ich mir wirklich immer mehr Mühe, Ihr herrli⸗ 
ches Fabrikat weiter zu verbreiten, und bitte bei Empfang 
dieſes gefälligft endſtehend notirte Caramellen unter Adreſſe 
Samuel Baum in Buk per Poſtvorſchuß ſenden zu wol⸗ 
lin Ich beffe, daß mein Bruder, dem ich Jbr Fabrikat drin⸗ 

end empfahl, es ſich wird angelegen ſein laſſen, daſſelbe bei 

ruſtbeſchwerden ꝛc. auch dort zu verbreiten. 

Nehmen Sie meine Worte nicht übel, fie kommen aus der 
Tiefe eines dankerfüll'en Herzens. 

(Auftrag.) 
1 Carton h 15 Sgr. Mit Hochachtung ſich empichlend 
. * 7 
KN 95. : ganz ergebenſt A. Baum. 

Aecht jeder Carton mit Firma Edrard Groß in Bres⸗ 

lau, ſind. ſtets vorräthig bei 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg i. Schl. 


Jagd ⸗Einladungs⸗Karten, 


in großer Auswahl, empfiehlt billigſt 
10247. A. Waldow in Hirſchberg. 


10242. Ein ſchwarzer Hübnerbund, im dritten Felde, 
gut drelſirt, ſteht zum Verkauf bei dem 
Respferförſter Sckol ik zu Haaſel bei Goldberg. 
Etwaigen Käufern wird der Hund vorgeführt werden. 


Für Buchbinder! ER 
10272. Eine neue, eiſerne Vergolde⸗Preſſe ſteht Räum⸗ 
lichkeitshalber zum Verkauf für den feſten Preis von 125 Thlr. 

beim Buch b indern ſte. M. Pittius in Sorau N. L. 


Ein Kammrad 2 m . 13,98 98. mu 


einigen Jabren neu erbaut; auch zwei 
noch brauchbare Mühleiſen nebft Hau find billig rn — 
kaufen beim Müllermeiſter Stief 
277. in Bärndorf. 


10227. Billig zu ve kaufen: 
ein großer Glasſchrank, 3 eichene Tiſche, mehrere orvinäre, 
1 Mabagoni⸗Trümeau, 1 Kanonenofen, 1 barte Bettſtelle, 
2 Stück Federbetten und Kiſſen, gute Stiefeln und Klei⸗ 
dungsſtücke und etwas Meißner Porzellan, 1 Winkel Groß⸗ 
ſtuhl, 2 Kinderwagen u. V. z. Gebrauch. 

F. Eckert, Drahtziebergaſſe. 


Gegen Zahnſchmerz 


empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Bergman n's 
Zahnwolle, A Hülſe 2½ Sar. 5 
10252. Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 


S Bergmann'’s Bart- 
Erzeugungs-Tinctur, Z2 


unftreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt 
noch jungen Leuten einen ſtarken und kräftigen Bart 
wuchs hervorzurufen, empfieblt à Fl. 10 und 15 Sgr. 

10254. Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 

Kaufgeſuche. 
10273. Einen gebrauchten, aber noch in brauchbarem Zu⸗ 
ſtande ſich befindlichen Ambos von 1—2 Ctr. Gewicht ſuͤcht 
zu kaufen Robert Böhm, Klempnermeiſter, 
äußere Schildauer Straße. 
Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

10204. Ein neu erbautes tapezirtes und gemaltes, 
zum Theil möblirtes, noch nicht bezogenes Wohn⸗ 
haus, 2 Etagen hoch, mit Balkons in beiden 
Ober⸗Etagen, nebſt Stallgebaͤude und Garten, in 
der Nähe eines Parks und einer Bade⸗Anſtalt in 
Nieder⸗ Schmiedeberg (nahe bei Buchwald) mit 
herrlicher Ausſicht nach dem Hochgebirge, iſt zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 

Portofreie Anfragen zu richten an 

f G. v. Kramſta zu Freiburg i. Schl. 


en, 


E77 


Zu bermiethen. 
10011. Im Haelſchner' ſchen Haufe auf der H 
talgaſſe ſind zwei nebeneinander 0 75 Zimmer 
(Gartenſeite) mit Zubehör zu vermiethen; dieſelben 
können nach Belieben möblirt oder unmöblirt, ver“ 
einzelt oder als zuſammengehörig überlaſſen werden. 


10150. Im Hauſe No. 54, Herrenſtraße, ſind 2 Stuben | 


mit Alkoven und eine ohne Alkove vem 1. Oktober e. 
zu vermiethen und zu beziehen. : 
— ̃ ĩ⅛˙——ᷓ—v—U ra . ni u BEE 8 


10106. Auf der Rofenau Nr. 876 ift eine freundliche Stube 
Alkove, Küche und Beigelaß zu vermiethen und zum 1 N 


vember zu berieben. — 


Perſonen finden Unterkommen. | 
10179. Ein tüchtiger Schul: Präparand findet, bei 
freier Station und en. 30 Thlr. jährlicher Einnahme, tal 
digſt ein Unterkommen in der Schule zu Seifershau. 
BEN NETFEEDUT TEE TEE ETF 


10101, Ein Gärtner mit guten Zeugniſſen findet bei 
Schmicheberg fofort eine gute Stellung. 2 
Zu melden bei Hin. Moritz Wegner in Schmiedeberg. 
„ c au Te 


10094. Ein tüchtiger Uhrmacher ⸗Gehilfe findet dau 
ernde Condition bei Guſtav Schumm, 
Liegnitz. Uhrmacher 


— — — '' T—̃ 
10305. Ein Tiſchler geſelle findet auf Galankerie⸗Arbeit 
dauernde und lohnende Arbeit. 


Auch ſuche ich für mein Galanteriewaaren:Gefchäft unten 
billigen Bedingungen baldſoſt einen Lehrling. 0 
Gebhardsdorf bei Friedeberg a/ Q. d. 23. Sept. 1864 

Friedrich Rücker. 


— —ö .. —äͥk—ñ—ö — x —ʒĩ —ö́ —ę—¼ʒÜ 

10049. Einige Bautiſchlergeſellen finden auf längere 

Zeit Beſchäftigung beim Tiſchlermeiſter Lach mann 
in Bunzlau. 


— 
10224. Ein Schuh machergeſelle, welcher dauerhaft ar⸗ 
beitet, findet anhaltende Arbeit beim 
Schuhmachermſtr. Aug. Haesler in Hermsdorf 
bei Goldberg. 


10219, Ein gewandter Barbiergehülfe kann ſofort ein“ 
treten bei Ed. Hoffmann in Schmiedeberg. 


10240, Einen Mefferfhmied»Gefellen nimmt bei aus- 
dauernder Winterarbeit an H. Höpper jun. in Schmiedeberg. 


Ein Holländer ⸗ Müller 
und einige Arbeiter 


finden deuernde Beſchäftigung bei 

[10286 ] J. Erfurt & Altmann. 
10256. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen ver: 
ſehener, fücktiger Windmüller erhält unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort dauernde Anſtellung in der Bauer; 
Windmühle zu Langneudorf, Kreis Löncenberg, und 
kann ſich zum baldigen Antritt m:lden bei dem 

Gutsbeſitzer Carl Jäckel daſelbſt. 


10036. Sechs bis acht Hadern Sortirerinnen finden in 
der Arnsdorfer Popierfabrik bei gutem Lohne dauernde 


Arbeit. 


1 


EN a zu 
080, Zwei Geſellen, welche mit Meſſing⸗ und 
ölen, Arbeit Beſcheid wiſſen, finden dauernde 

e 


Beſchäftigung d e in mt, 
— Meſſerſchmiedmeiſter in Alzenau. 
10103, 


Ein ordnungsliebender Mangelgeſelle findet 
W Unterkommen in einer Reßmange 


9 beim Färber Rudolph in Landesbut. 
8 ai. Ein beſcheidener, militärfreier Kutſcher, mit der 
Fame etwus vertraut, findet bald ein dauerndes Unter: 
en auf dem ev. Pfarrhofe zu Voigtsdorf. 


Jai. 
Ein brauchbarer, zuverläfſiger Ziegelmeiſter 
ſndel untertommen bel ven Ae 1 


— Dom. Hohenliebenthal. 
1 Großknecht 
1 S 33 
verheiratheten enfne 
DER das 1 Seitendorf dei ische 110 ur 


997 n 

a. Ein tüchtiger verbeiratheter Groß inecht, der außer 
Karton der Gegend üblichen Naturalien an Leifibeeten und 
weldeff kuchen 32 rt. jährliches Lohn erhält, karn ſic 
ee beim Dominio Nieder⸗Leiſersdorf bei Goldberg. 


1 8 2 

IR Einige ordentliche Mägde und ein Adervogt, 
legitimi durch Atteſte über Brauchbarkeit und Moralität zu 
geſucht; en vermag, werden zum 2. Januar 1865 zu miethen 
Eintreten auch können drei gute Pferdeknechte ſofort 
en. Holzkirch bei Loubar, 


Tem Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
9 
Junge Mädchen, die das Putz machen lernen 
wollen, finden ſofort Unter kommen bei der 

verehel. Minna Erler in Bolkenhain. 


Zwei Mägde, mit je 20 Thlr. Lohn 
Thlr. Weihnachten, finden zum 2. Januar 
bach Dienſt auf dem Dominium Schwarz 


ch bei Hirſchberg. N 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 


„Ein Mann in mittleren Jahren, gelernter Papiers 
5 welcher einige Jahre in einer Dach pappenfabrik ge⸗ 
irgend hat, ſucht ein anderes Unterkommen in dieſem oder 
unter guinem anderen 3 Gefällige Offerten werden 

dreſſe: „F. A. Dame in Suckau bei Polkwitz“ erbeten. 


10243 

der au Ein Papier macher 

dei auf einer der größten Ravierfabriten als Auffeber auf 

Wert ide boden und auf einer Dach pappen⸗Fabrik als 
N rer fungirt hat, ſucht ein baldiges Unterkommen. 


Kaufmann ble 1 8885 Herr Edmund Brendel, 


88888858 08888888888 8 


10190. Ein i 

. zuverlälfiger Mühlenhelfer, zugleich 

lühtiger Wind⸗ u, Oddgeisenuher, mit gutem Zeug⸗ 
verſehen, ſucht eine baldige anderweitige Stelung. 


gelder . unter: J. W. poste restante 


TEBESDESSEDESSEETELEEE 


1 


1803 g 


„ 


Lehrherr⸗Geſuch. 
wird für einen kräftigen Knaben aus 
Ein Lehrherr ae Familie, welcher di Deftils 
lation erlernen will, baldigſt geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 9585. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
10040. Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen jungen Mann anſtändiger Eltern von 
auswaͤrts, welcher die nöthige Schulbildung be⸗ 
ſitz, als Lehrling zum fofortigen Eintritt. 
Hirſchberg. Aug. Friedr. Trump. 


9910. Ein mit den nöthi,en Schulkenntniſſen verſehener 

Knabe rechtlicher Eltern findet ſofert oder per Oktober a. e. 

bei 4jähriger Lebrzeit ohne Lehrgeld einen Platz als Lehr⸗ 

ling in einem Colonialwaaren⸗ und Weingeſchäft. 
Näheres durch die Exped. des Boten. 


10276. Ein Knabe, welcher etwas Vorkenntniſſe im Zeichnen 
beſitzt und Luſt bat, die Holzbildhauerei für Tiſchler und 
Stuhlmacher zu lernen, kann ſich ſofort beim Tiſchler Ker⸗ 
ber in Hirſchberg melden. 

Auch kann ein ſchon Gelernter auf dieſe Arbeit ſofort 
placirt werden. 


10192. Ein kräftiger Lehrburſ 9 e findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen bei Guſt av Hallmann, 
5 Schmiedemeiſter. 


Gefunden. 
10268. Verlierer ciner Tabackspfeife hat ſich ſelbige 
binnen 8 Tagen beim Schornſteinſegermeiſter Künzel in 
Hermsdorf u. K. abzuholen. 


10267. Ein ſchwarzbrauner Hund mit Hängeohren und 
Schweifruthe hat ſich zu mir geſunden. Derſelbe iſt gegen 
Erſtattung der Koſten abzuholen: Hartau b. Hirſchb. in Nr. 31. 


10296. Den 8. van hat ſich ein weißer Hund zu mir gefunden, 
Raſſe: Affenpinſcher; derſelbe muß binnen drei Tagen gegen 
Erſtattung der Koſten abgeholt werden. 

Vierdich, Böttchermſtr., Greiffenbergerſtr. 


Berloren. 
10212. Ein grauer Affenpinſcher, halb geſchoren und 
auf den Namen „Muff“ hörend, it mir feit vor. Dienstag 
abhanden gekommen, derſelbe iſt mit einem meſſingnen Hals⸗ 
bande, woran ſich ein kleines Schlößchen befindet, verſehen. 
Es wird gebeten, Nen gegen eine Belohnung abzugeben 
beim Glashaͤndler Schmidt, Schulgaſſe. 


10198. Ein ſchwarzer Hühner hund, ohne 1 (nicht 
dreſſirt) iſt den 20. d. M. abhanden gekommen. Dem Wieder⸗ 
bringer ſichert eine angemeſſene Belohnung der 

Gaſtwirth Böhm in Schönau. 


Geld verkehr. 


10152. 800 Thlr. Mündelgelder ſind durch C 
in Warmbrunn Eee f ann 


1804 — 


10266. RNthlr. 400 find gegen p pillariſcke Sicherheit 
zu verleihen. Nachweis in der Exped. des Boten. g 


1000 Thlr. und 400 Thle. Mündelgeider find gegen 
ſichere Hypotheken und 5 Procent Zinſen ſofort auszuleihen 
und nachzuweiſen durch den Comaiſſionair 


Johannes Hutter. 


Hirſchberg, den 26 Sep/ember 1864. (10274. 
Einladungen. 
Ale Sonnabend Abend i 
n Schach- KA uv 
bei Heu. Ruppert: A- Vo. Mr. 


10289. Empfehlung! 

Nachdem ich mein Reſtaurations⸗Lokal voll: 
ſtändig renovirt, ſowie mein anerkannt gutes Bil ⸗ 
lard mit ſchönen großen Bällen verſehen habe, 
erlaube ich mir einem ſehr geehrten Publikum fol- 
ches zu recht fleißiger Benutzung zu empfehlen. 

Gleichzeitig wird auch ein billiger Mittagstiſch 
empfohlen. Hirſchberg, im Septbr. 1864. 

f Müller, Reſtaurateur. 
Sonnabend, als den 1. October ladet zum Kaldaunen⸗ 


Eſſen freundlichſt ein Friedrich Drhiwel 
[10275 ] im „goldenen Löwen.“ 


10270. Donnerſtag Nachmittag lide ih zum Wellfleiſch 
und Wurſtpicknick ergebenſt ein; für alles Erforderliche 
wird beſtens ſorgen Gemſeſchädel in Straupig. 


rg Zur Kirmes 
Freitag den 30. d. M. und Sonntag den 2. Df- 
tober ladet ſeine Freunde u. Gönner freundlichſt ein 
Reiehſtein, 
im grünen Baum zu Warmbrunn. 


Zur Abſchiedsfeier 


auf Mittwoch den 23. d. Mts., ladet nach Lehnhaus 
freund ichſt ein G. Seyfried. 


10211. Zur Kirmes 
in's „deutſche Haus“ * Gebhardsdorf, 


auf Sonntag den 2ten und Montag den 3. October c. 
ladet ganz ergebenſt ein Neuwirth. 


der Bote ꝛc. Johne von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pr. Quartal 15 Sgr., wo n 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren e bezog 
Be aus Petitſ ift m 


5 
on nerſtag Aittag 13 Uhr. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. 3. Krahn. 1 


n 


Zur Kirmes in den freundlichen Hal 

10209. nach Wernersdorf m 
ladet auf Donnerstag den 29. September un 
Sonntag den 2. October freundlich und ergebenſt ein 
Donnerstag: Enten: und Gänſebratel 

Für guten Kuchen und alles Uebrige wird beſtel 
ſorgen Auguſt Gottwald. 


a Zur Kirmes nach Ratſchil 


ladet zu Montag den zten, Dienſtag den dien 1 
Sonntag den 9. Oktober mit dem ergebe zen Bemer! 
freundlichſt ein, daß an allen drei Tagen für gutbeſeß! 
Tanzmuſik, friſche Kuchen, Wurſt, warme und kalte Spe 
beſtens geſorgt fein wird. i 


Wilbelm yirk 


BERBTESESSHEEHTEREBESEHIIEHE 


1025 2 2 
10223. Zur Kirmes 4 
Sonntag den 2. Oktober, Mittwoch den Sten 
zum Scheibenſchießen, Kegelſchieben und & 
Garten⸗Concert, und Sonntag den Iten zu! 
de and lade ich hiermit l ein. Für gute 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt werden. 4 


35 Klein⸗Röhrsdorf, Guſtav Preſcher, 9 
den 25. September 1864. Brauereipächter. 
BEBRDERSSELCWIDDELDEDEDOH 


10235. Zur Kirmes auf Mittwoch den 28. d M. Mi 

zur Nachkirmes auf Sonntag den 2 Oktober d. J. lad 

alle ne und Gönner ergebenſt ein: i 
Meffersporf, den 24. September 1864. 

Der Schankpächter der Dominial⸗ Brauerei 

Aug uſt Lichner. 2 

10307. 1 

Zur Kirmes, 4 

auf Sonntag den Aten und Montag den 3. Oktober lade 

freundlichſt ein Stammitz, Scholtiſeibeſizer⸗ 

Kunzendorf am kahlen Berge. f 


Sonntag den 2ten und Donnerstag den 6. Oktobe⸗ 
ladet zur Kirmes freundlichſt ein a 
10221. Karl Herbſt in Hohen wieſe, 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 24. Septbr. 1864. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen [ Gerſie Hafel 
„Schedel Aer pf. i gr. pi.Jeil fg. 5b .d: r. 
öchſter 2 15 — 28 — 1116 -- 1 9 12 
2.1 ai 2 1113 — 1! 61-1287 
Niedrigſter 2 4 126 —1 110 — I 0 3-124 
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